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Her r ler et de ne Herr So T. Meng ner Colfernbes

ehr;5 ſitzen. Aber Volksgefühl und völkiſche Pflichten lagen einer gegenüber verbunden ſind, die du als echter deutſcher StaatsDie Lüge vom Unrecht an Belgien deutſchen Regierung, wie wir es jetzt wieder erleben, wo bürger nur dann erfüllen kannſt, wenn du einen Einblick
n Die Deutſchamerikaner haben in einem offenen Brief die Sozialiſten das fehlerhafte Angebot erzwangen, weil ſie in den Geiſt der Geſchichte deiner Väter, deines Volkes und

an den ſonſt tapferen und angeblich nationalen Kardinal die Nachgiebigkeit gegen den Erbfeind als Parteipflicht der Vaterlandes auf der einen Seite und in den Geiſt anderer
Faulhaber ſich darüber beſchwert, daß Se. Eminenz in Völkerverbrüderung über jedes Gebot des Volkstums ſetzen Völker auf der anderen Seite haſt.
Amerika ſein Bedauern über unſern Einmarſch in Belgien und die Kommuniſten für franzöſiſches Geld luſtig ihr Wenn du weißt und dir ſtets vor Augen hältſt, aus
geäußert. Sie führen dieſen offenbaren Fehler auf die Vaterland weiter verraten, ohne daß ihnen ein Haar ge welchem Gewirr kleinerer und größerer Staaten heraus und
Rückſicht gegenüber den franzoſentollen Jrländer zurück, den krümmt wird. nach welchen harten Kämpfen der deutſche Einheitsgedanke

en der Kardinal Mereier weiter aufhetze. Ich fürchte, daß der Unſer Recht an Belgien und deſſen verräteriſches und auf einzelnen Schultern, geſtützt auf das Schwert, ſiegreich
deutſche Kirchenfürſt leider aus bedauerlicher Unkunde gehandelt. vertragsbrüchiges Unrecht bilden jetzt eine ſcharfe Waffe emporgetragen wurde und am 18. Jannar 1871 zum

t hat. Auch weiß er wohl nicht, daß uns durch den Garantie gerade wider die Belgier im Ruhrgebiet, deren ſich die Deutſchen Reiche zuſammenſchloß.
en vertrag der Großmächte von 1839 (Schlußabmachung) Reichsleitung endlich bedienen ſollte, ohne daß die Sozialiſten Dreimal wurde ſo das deutſche Reich erneuert und brach

der bedingungsloſe Durchmarſch und das Beſetzungsrecht in widerſprechen könnten. Damit kommt auch die Kriegsſchuld nur deshalb zuſammen, weil der innere Halt des Einzelnen,
jedem Kriege gegen Frankreich zuſtand, wogegen England zur l,üge ins Rollen. Aber die Aufklärung iſt auch ſonſt ge der einmütige Geiſt des Volkes fehlte. Du konnteſt dich

m Beſetzung von Oſtende verpflichtet war, was wir im Falle hoten, denn die Unkenntnis iſt auch im Jnlande groß und wohl wehren mit deiner Kraft, deutſches Volk, aber nicht im
von deſſen Unterlaſſen auch zu decken hatten. Es ſteht feſt, daß im Auslande beruft ſich jedermann auf des Kanzlers welt Geiſte erfolgreich kämpfen für die Zukunft, weil dir die
Bethmann dieſen wichtigſten Vertragfür den Weltkrieg nichtkannte,

während mir der Staatsſekretär von Jagow auf meinen ent
ſetzten Vorhalt verlegen erklärte, daß er doch wohl „obſolet“

bekanntes ebenſo unwahres als verhängnisvolles Wort. Der
Garantievertrag war tatſächlich kein Fetzen Papier (Scrape
of paper), wie es harmlos Goſchen erklärte, ſondern unſere

Hauptwaffe fehlte, der deutſche Glaube.
Wo findeſt du ihn
Jm Geiſte der Geſchichte deines Volkes, denke an die

un (vweraltet) ſei. Die geſchickte Benutzung gerade dieſes Garantie wuchtigſte Waffe, die Weſtmächte ins Unrecht zu ſetzen, was Helden und Ruhmestaten deiner Väter; denke an den letzten
Jor, vertrages durch England zur h dürfte ihn eines Albion wohl wußte, da es ja die Unkenntnis und Unfähig uns aufgezwungenen Kampf, den du und dein Volk gegen

haften Beſſeren belehrt haben. Sicherlich hätte England dann einen keit Bethmanns nicht kannte, aber die Landung des Expeditions eine Welt von Feinden ſtandhalten mußteſt und auch mit
ngen anderen Vorwand gefunden, aber niemals einen ſo folgen korps vorbereiten mußte, ſchiffte es die Truppen auch nicht deiner Kraft beſtanden haſt.
en ſchweren. Denn durch das erlogene Unrecht an Belgien in Oſtende oder Antwerpen aus, was es bloß im Kriege Willſt du denn aus dieſer Schule nun endlich einmal
n gewann es die ganze Welt für die Franzoſen und ihre belgiſchen wider Frankreich tun durfte, ſondern in Abbeville on der Lehren ziehen

v de d a n e den Belaien ſchon 1906 S GAls S n Ronn r n e e eh dur ein affenbündnis mit Frankreich und England de e Boe e e u rn z V rttrterrurwmrce e An Diraeyrer e c m n h n e d Der veree ver ne e e nſtugl a De den wer dv. Kiderlen meldete, aber Herr v. Bethmann nicht glaubte, obwohl m i i in dit es alle Spatzen in den drei beteiligten Ländern on den ehe n b u e r t gen in die Lehre und freudig an die
Aen pfifen and in dieſem Jahre franzöſiſche Generalſtabsoſfigere Anlage angenblchenmeſe ſeſhielt, de ar e t bat in feſten Glauben an dein Sandwert.

in Uniform Belgien bereiſten, was ich ſelbſt geſehen hatte mit Kngiands Teilnahme rechnen konnte die en Dasſelbe gilt für dich, deutſcher Bruder in bezug auf
alio und auch unſerer Geſandtſchaft in Brüſſel wohl bekannt war. Tode wahrſcheinlich oder faſt ſicher wurde. Ma chen wir das Gemeinwohl deines Volkes und Vaterlandes. In dieſer
i Von dieſem amtlich erklärten Unrecht des unſeligen Reichs jetzt wenigſtens in der höchſten Volksnot die Fehler unſerer Inrerficht an de elgene Wraſt, die Kraft des Volkes, liegt

kanzlers muß ausgegangen werden, um die Kriegsſchuldlüge Politik gut, da uns die Wehr vorläufig fehlt. Des Raub dein groß n de Heiſt des deutſchen Glaubens
aufzuklären, die uns allein von Verſailles befreien kann, verbandes bedenkenloſe Propaganda hat den Wert der geiſtigen S n m S deutſchen Slauben

ich was aber die Sozialdemokratie bisher auch noch das Kabinett Beeinfluſſung erkennen laſſen. Was der Lüge damals gelang Skenne als größte Pflicht gegen dich ſelbſt an, deinen
c Kuno z. B. verhindert, weil damit die Mitſchuld Deutſchlands wird der Wahrheit nicht fehlen Kv Strang Berlin. r And deine Seele aus der Knechtſchaft der Beeinfluſſung

gen e e e e e d l den derechtfertigt. Die ſchlimmſte Waffe iſt aber die Bethmann u u. ein PerderbenJ Torheit, die ein Blick in de Garantievertrag r Unſer Wehr und Waffen einſt bringendes Dogmenlaſter, mit welchem du dich in der

t e an und d e e als ſolche erkennen läßt. und jetzt! n e St nd ſter Ord deider kennt man ihn noch nicht in Deutſchland, wie die i engere Der Tonung una Sutſſelſung ſeibſt nes ſo valer ländiſchen Kirchenfurſten be Volteſecle gen doch gert ren nen ar nd urcheeni ad denn grohe Rot. Du iſt ale Sohn deines Laters
iur be weiſt, der nunmehr hoffentlich von ſeiner ſo vertretenen Seite Sie trugen noch reines und friſches deutſches Blut in den Wirren re eine e n Zur Deutſcher
e Anz. aus eine entſprechend überzeugende Erklärung erläßt, wozu dern welches zu hellen Flammen empor loderte, wenn es r an ver k. Ah Hlrgerre dte and mat
le erb. auch dieſe Zeilen beitragen ſollen. Daß aber im Generalſtab verlet wurde und veranlaßte daher zum deutſchen Fühlen u n e i
ftigung Bert Inhalt des Vertrages bekannt war, erhellt uns Walderſees Denken und wenn es ſein mußte, zum deutſchen Handeln a Zu laßt dich durch die Geſinnungen anderer verleiten

a buch der ausdrüdich eine Vſprechung über den Gegen Sie waren ein Volk in Wehr und Waffen in Geiſte und u s Man deiner Hutter Arie ſhreieſt heute ſo. morgei
ſtand wiedergibt, wonach England Oſtende wider Frankreich in der Kraft, und im Glauben an die in jeder Bedrängnis ſo und wirſt ſomit willenloſes Werkzeug gegen dich ſelbſt,
zu beſetzen hatte. Aber erſt Schlieffen ſetzt den Durchmarſch ihnen beiſtehenden verborgenen Macht ver Perſönlichkeit e der nnd eigene Arimat
feſt, während Walderſee erſt Rußland ſchlagen wollte, um ſchwuren ſie ihren Volkseid und dieſer wurde von ihnen Ich rufe dir zu, ſtärke die dir vom Weltenſchöpfer ver

volver bis dahin gegen Frankreich in der Verteidigung zu bleiben, hoch und heilig gehalten, ſo lange ſie lebten. Das iſt es liehenen Kräfte, verwende ſie für dich und dein Volk, damit
s durch die den Durchmarſch erübrigte. Leider war Molkke II. auch was du von deinen Vätern ererbt haſt durch deine Geburt dit deine und deiner Polres Freihert vehanvien anf
ſind zu darin zu ſchwach, den unfähigen Reichskanzler Lügen zu Mit dieſem großen Erbe deiner Väter ſind deine Rechte und Hier liegt der bahnbrechende Weg für dich und die

ſtrafen, wie er auch die Mobilmachung gegen Rußland und Pflichten eng verbunden. Wahrheit, die von den dunklen Mächten überall erkannt
e damit überhaupt faſt eine Woche verzögern lies, obwohl Dieſes Ganze zuſammengefaßt in dem Ideal, dem du und gefürchtet wird.

t was e Mwre die ſh. am 25. V gemeldet dich in tiefſter Not und Erniedrigung deines Volkes gewidmet Ich mache dir hier das Recht nicht ſtreitig zum Zeichen
c J privatim wußte, man ihm aber offiziell haſt, ſoll jedem ins Herz geſchrieben ſein, daß du ihm treu deiner Männlichkeit, eine Meinung zu vertreten; iſt ſolches
m verſchwiegen hatte. bleibeſt dein Leben lang und in den Tagen der Anfechiung zu der Fall, dann aber nur von dem mit dir geborenen

Dieſe verhängnisvollen Tatſachen ſind jetzt von unmittel wehren bereit und wenn es ſein muß zum Kampfe gewappnet biſt Rechte aus.
Kes, barſter Wichtigkeit auch in der Ruhrfrage, die vor der Ent So marſchiert der Wehrgedanke langſam durch das Chaos Die dir vorgegaukelten Geſinnungen aber, die du in die
n für ſcheidung ſteht. Sie beweiſen die Hauptkriegsſchuld Frank der Zerſplitterung und es werden Jahre vergehen, ehe das Oeffentlichkeit als Partei gebracht haſt, ſind dir ein Hindernis
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reichs und Belgiens und reißen England die heuchleriſche
Maske vom Geſicht. In der Denkſchrift des tſchechiſchen
Außenminiſters Beneſch, worin er nur Hamburg, Trieſt und
Valona als tſchechiſche Häfen fordert und ſich über den
unzulänglichen Raub der Wenzelsbrüder bzw. Raubverband
beſchwert, ſteht der nur zu wahre Satz: „Schließ lich iſt
bekannt, daß es kein national ſchlapperes Volk
gibt als die Deutſchen, die Pflanze hat keine Wurzeln.“
Dies gilt leider gerade für dieſe Bethmannſche Kriegspolitik,
die auch Hertling fortſetzte. Wir mußten die Erfüllung des
Garantievertrages fordern und damit Durchzug der Beſatzung.
Außerdem mußten wir die Vlamen im Falle der Weigerung
zur Befreiung vom franzöſelnden Joche der Wallonen auf
rufen, auch feſtſtellen, daß die Wallonen die verwelſchten
Meerfranken ſind, deren Brüder auch an Moſel und Niederrhein

Volk in ſeiner Geſamtheit von dieſem Jdeale durchdrungen
iſt. Es iſt eine heilige, ſchwere und große Aufgabe, das
Volk über alle Parteien hinweg für das Volksideal zu be
geiſtern, die Jugend reif zu machen und im Wehrgeiſte erziehen.

Dazu gehört Vertrauen und ein unerſchütterlicher Glaube
an die verborgene Macht des Volkes, welche einzig und
allein in der Einmütigkeit im Volksgeiſte und der Volkskraft
liegt. „Die Weiterentwicklung des deutſchen Volkes nach
außen kann niemals von dauerndem Erfolg ſein, wenn der
innere Lebenshalt des Einzelnen im Volke nicht geſichert iſt.

Der Weg, den du zu gehen haſt, iſt gezeigt und auch
beſchritten, beſchreite ihn in deiner Geſamtheit, deutſches Volk,
dann haſt du vieles erreicht.

Zu dieſer Erkenntnis durchgerungen, ſtets eingedenk, daß
mit den geforderten Rechten auch Pflichten dem Vaterlande

und richten dich ſelbſt zugrunde.
Der Charakter deiner Volksſeele iſt erkannt und in der

Erkenntnis, daß man ſelbigen nicht mit ſeinen Wurzeln
ausmerzen kann, bekämpft man ihn mit deinen eigenen Ge
fühlen und Gedanken.

Jch möchte dich hier mal an die Bürger der Stadt
Athen vor mehr als 2000 Jahren erinnern, alſo noch vor
unſerer Zeitrechnung, die da angehalten waren, bei jedem
Konflikt Partei zu ergreifen. Hier erkennen wir ſchon die
Arbeit der dunklen Mächte. Die Geſinnungsloſigkeit galt
ſogar als ein Verbrechen, das beſtraft werden ſollte.

Was iſt mit der Stadt und ihren Einwohnern geſchehen?
Iſt ſie heute noch ſo berühmt wie früher

Dieſes Beiſpiel findet Anwendung auf uns, in ganz
Europa und wenn nicht gar in der ganzen Welt. Die ver



ſchiedenen Arten von Geſinnungen ſind dir nicht angeboren,
ſondern künſtlich eingeimpft. Hier liegt eine große Jrre
führung.

Ein jeder iſt von Ideen beſeſſen, die ihn ohne Rückſicht
auf ſeine und ſeines Volkes Wohlfahrt vorwärts ſchieben.
Es iſt nicht wahr, wenn verſchiedene ſogenannte auch Deutſche
das Allgemeinwohl des Volkes im Auge haben, ſondern nur
Uneinigkeit bringen und Sonderpläne zu verwirklichen ſuchen.

Die Geſinnungen, die ſie als Sache in Geſtalt einer
Partei in die Oeffentlichkeit bringen, iſt Teufelswerk und
putſchen deine geſunde Meinung nur auf. Sie bringen dir
Teil und Scheinerfolge und gehen dir immer wieder verloren.
Man verſpricht dir Milch und Honig, zeigt dir aber nicht
das Land, in dem es fließt. Du biſt geblendet zeitlebens
und erzieheſt ſpäter deine Nachkommen in demſelben falſchen
Geiſte. Komme zur Erkenntnis, daß du irre geleitet biſt
und bekenne dich zur Tat.

Der euch vorangehen wird in dieſem Kampfe, wird ſchon
zur rechten Stunde aus dem Volke herauskommen. Jn der
Zuverſicht auf die eigene Kraft und die Ewigkeit, die im
Geiſte verklärt iſt, iſt eine Geſundung und ein Fortſchritt im
Sinne des Volkes und Vaterlandes möglich. Jn dem
Glauben liegt die Liebe des Kindes zur Mutter und Vater
und die Liebe des Mannes zum Vaterlande. Der Geiſt
dieſes Glaubens iſt unſere Hauptwaffe im Kampfe zur
Erhaltung des großen Ganzen.

Nicht die Furchtbarkeit der verderbenbringenden Waffen
gewaltiger Armeen verbirgt den Erfolg für die Zukunft,
ſondern ſelbige in Harmonie mit der Wahrheit des Geiſtes
und Echtheit der deutſchen Gemüter.

Getragen von dieſem deutſchen Glauben, daß du die
Wehrkraft deines Volkes wieder gewinnſt und aus dem
innerſten Herzen heraus die Wahrheit willſt, das Recht
forderſt, was mit dir geboren, eingedenk deiner Pflicht, ſind
wir ein Herz, ein Vaterland. Hilf dir ſelber, ſo hilft dir
unſer Herre Gott!

Br. Fiebig, Ortsgruppe Mansfelder Grund.

Deine und meine Ahnen.
Jeder einzelne Menſch iſt unlösbar mit ſeiner Sippe

verbunden. In ſeinem Blute vereint ſich das Blut ſeiner
Ahnen. Seine Eltern ſind ihm bekannt, vielleicht auch ſeine
Großeltern. Aber darüber hinaus verliert ſich zunächſt die
Familie im Dunkeln. Nur wenige, außer dem Adel, ver
mögen ihrer Ahnen Spuren weit zurück in die Geſchichte
unſeres Volkes verfolgen. Wer es kann, der wird in ſtolzem
Bewußtſein, blutsreiner Sippe zu entſtammen, auch an Volk
und Vaterland viel feſter gekettet ſein. Und deshalb ſollte

Betrachtet man dann den Stammbaum eines Menſchen,
ſieht man zwei Eltern, vier Großeltern, acht Urgroßeltern uſw.
Man könnte ſolche Ahnenreihe außer in der üblichen Form
eines Baumes alſo auch als Pyramide darſtellen, die auf
der Spitze ſteht. Dann zeigt dieſe Pyramide deutlich das
Zuſammenfließen des Blutes aus verſchiedenen Quellen in
ein Gefäß, nämlich den einzelnen Menſchen. Verſteht dieſer
die Sprache ſeines Blutes, dann wird er ſich auch dem
Blüte der Ahnen verantwortlich und verpflichtet fühlen. Er
wird ſich bemühen, durch Reinhaltung ſeines Blutes und
durch vorbildliche Tat ein würdiges Glied in der Geſchlechter
reihe darzuſtellen, damit nicht ſpäter Enkel ihn verachten oder
gar ihm fluchen ſollen.

Jrrig iſt natürlich die Anſicht, aus der Zahlerhöhung
nach rückwärts (zwei Eltern, vier Großeltern uſw.) müſſe
hervorgehen, daß es früher mehr Menſchen gegeben hätte.
Natürlich iſt es umgekehrt, wie denn auch in natürlicher
Lage die Pyramide nicht auf dem Kopfe ſteht, ſondern auf
der breiten Grundfläche. So richte denn der einzelne auf
ſolcher Grundlage ſeiner Gegenwart die Blicke zunächſt neben
ſich! Da ſieht er ſeine Brüder und Schweſtern, die dem
ſelben Blut, denſelben Eltern entſtammen wie er ſelbſt.
Schaut er aber offenen Auges nach aufwärts, muß es ihm
klar werden, daß aus derſelben Blutsquelle, die auch ihm
Tropfen ſpendete, einer Menge von Menſchen Anteil ward,
die er nicht einmal dem Namen nach kennt.

Keiner weiß, ob nicht auch Blut von Armin dem Be
freier in ſeinen Adern rollt. Und doch wird es ſo ſein.
Wäre es denn ſonſt möglich, daß ſo vieler deutſcher Volks
genoſſen Seele noch heute ſolchem Germanenhelden zujauchzt,
dem es gelang, germaniſche Kraft zu einen und dadurch
Roms eherne Legionen zu zerſchlagen Aber nicht nur all
die Kriegs und Schwerthelden unſerer Geſchichte ſind es,
deren kampfesfrohe Taten in unſeren Herzen die „Wehr“
Saite mitſchwingen laſſen. Die Lieder der Edda, das Lied
der Nibelungen und das von Gudrun unſer Blut ſingt
ſolchen Sang von der Vorfahren Leben und Tod, von Liebe
und Haß, von Trotz und Treue noch heute mit. Walter
von der Vogelweide und Ulrich von Hutten, Luther, Goethe
und Schiller, Sebaſtian Bach und Richard Wagner, ſind
nicht all dieſe deutſchen Meiſter ein Teil von uns ſelbſt
Unſer Vorfahren Blutserbteil öffnet uns das Tor des Ver
ſtändniſſes für Dante, den Langobarden, und für Shake
ſpeare, ſodaß wir lachen können, wenn der eine als Jtaliener,
der andere als Engländer bezeichnet wird. So iſt es auch
kein Zufall, daß Thomas Carlyle, den man den letzten
Engländer nennt, ſich beſonders mit Friedrich den Großen
beſchäftigt, und uns Völkiſchen der normanniſche Franzoſe
Graf Gobineau mit ſeinem grundkegenden Werke über die
Verſchiedenheit der Raſſen als Wegweiſer dient.

„Blut iſt dicker als Waſſer Dies Kaiſerwort leite zur
Gegenwart über. Ein perſönliches Erlebnis mag den Front

kameraden und denen, die es werden wollen, den Bluts
und damit den Brudergedanken näher führen. Als ich Ende
1917, zum erſten Male nicht im Lazarettzuge, heimwärts
fuhr, hatte auch mich die Stimmung gepackt, weshalb wir
denn eigentlich kämpften. Das Schachern und Feilſchen,
das Schwätzen und Wuchern hatte mich an Deutſchland irre
gemacht. Da ſtieg eine Großmutter in den Zug, die ihren
Enkel zu ſeiner Mutter bringen wollte. Und als ich dem
Bübchen, dem blondlockigen, ins blaue Auge ſah, da wußte
ich auf einmal wieder, warum wir kämpfen mußten. So
wie unſere Vorfahren für mich gelebt und gewirkt und ge
kämpft hatten, ſo mußten auch wir handeln. Und das fremde
Bübchen, mein war es, meines Blutes.

So ſind wir Deutſchen unſerer Zeit denn auch verbunden
durch die Bande gemeinſamen Blutes, gemeinſamer Ahnen.
Darum, Junker, der du irgendwo in deutſchen Landen auf
dem Schloſſe der Ahnen ſitzeſt, denke daran, daß jenes hell
äugige, blondhaarige Bauernkind in des Blutes heiligſter
und höchſter Bedeutung dein Brüderlein iſt! Großſtädter
und Landvolk, laſſet euch nicht gegeneinander hetzen, ſondern
reichet euch brüderlich die Hände. Gemeinſam iſt auch euch
irgendwann in der Vergangenheit ein Ahnherr oder eine
Ahnfrau. Brüder ſeid ihr, du Bergmann in Weſtfalens
Schächten, du kecker Holzfäller aus Bayerns Bergen, du
deutſcher Seemann, der du juſt zu dieſer Stunde das ſturm
umtobte Kap Horn umſegelſt, und du deutſcher Siedler, der
du in Afrika des Tages harreſt, da deine zweite Heimat
wieder deutſch wird. Brüder unſeres Blutes mordete der
Pole, ließ der Rumäne in Sipote verderben, vergewaltigt
der Jtaliener im Tiroler Lande. Und unſere Schweſtern
ſind es, an denen ſich der Auswurf der Menſchheit, die
ſchwarzen und weißen Franzoſen, vergreift.

Wehrwolfkameraden Manchem von uns ſicher unbewußt,
fanden wir uns vor allem durch die Stimme des Bruder
blutes zuſammen. In ſolchem Zeichen hat unſere junge
Bewegung keck alle Klaſſen und Standesunterſchiede über
ſprungen und verlacht die Toren, die ſich in Parteikäſtchen
voneinander abſchließen.

Aber noch wandeln tauſende und abertauſende Deutſcher
auf Jrrwegen. Jrrlichter gaukeln ihnen allerlei glänzende
Bilder vor und locken ſie immer weiter vom rechten Pfade
ab. Und doch ſind ſie unſere Brüder. Wenn auch gerade
wir des öfteren zur Abwehr gezwungen ſind und dann
natürlich nicht ſonderlich ſänftiglich verfahren können, ſo ſteht
nach Bruderkampf nimmer unſer Sinn. „Wehe der Hand,
die im Streite ſchlägt nach dem Bruder.“ Daß ſolche Er
kenntnis auch den Jrrenden leuchte, iſt Wehrwolfziel. Und
wir wollen nicht ruhen, bis der letzte Bruder deutſchen
Blutes ſich zu uns heimgefunden hat in das Haus unſerer
gemeinſamen Vorfahren.

Erich Hammer (Ortsgruppe Charlottenburg.)jeder verſuchen, ſeiner Sippe Zuſammenhänge zu erforſchen.

eeceeeeceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegStimmen aus Walhall

nennen e e eGedenktage.
1646: 1. 7. Philoſoph Gottfr. Wilh. v. Leibniz in Leipzig

geboren.

1890: 1. 7. Vertrag zwiſchen Deutſchland und England
betr. Sanſibar und Helgoland.

1866: 3. 7. Schlacht bei Königgrätz.
1776:
1888:

4. 7. Unabhängigkeitserklärung Nordamerikas.
4. 7. Der Dichter Th. Storm in Hademarſchen
geſtorben.

4. 7. Expedition gegen den SuezKanal.
4. 7. Beendigung des Kriegszuſtandes zwiſchen Amerika

und Deutſchland.
5. 7. Togo wird unter deutſchen Schutz geſtellt.
5. 7. Gefecht bei Unindi in Oſtafrika
5. 7. Konferenz in Spa bis 16. 7.
7. 7. Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und Griechen
land in Lauſanne.
10. 7. Beginn der Schlacht bei Baranowitſchi.

1916:
1921

1884:
1917:
1920:
1923:

1916:

Klopſtock heute und morgen.
Zur zweihundertjährigen Wiederkehr ſeines Geburtstages 2. Juli.

Die Bedeutung Klopſtocks ſcheint auf den erſten Blick
weſentlich hiſtoriſch zu ſein. Dem zwanzigſten Jahrhundert
ſcheint er kaum etwas zu ſagen zu haben, er, der ſo wenig
lebendig geblieben iſt, daß ſchon ſein Zeitgenoſſe Leſſing von
ihm ſagen konnte:

„Wer wird nicht einen Klopſtock loben
Doch wird ihn jeder leſen Nein!“

Freilich, hier ſtutzen wir ſchon: jeder wird ihn freilich nicht
leſen. Seine Kunſt iſt durchaus ariſtokratiſch, ſie ſetzt
Kenntnis, Urteil, Sprachſchulung voraus, um Gemeingut
weiter Volkskreiſe zu werden. Aber iſt darin ein Tadel
enthalten Die Fabeldichter Gellert und Gleim, Klopſtocks
Zeitgenoſſen, drangen gewiß mit ihrer tändelnden Muſe
leichter zum Ohr der Hörer aber die Gegenüberſtellung
dieſer Namen beſagt ja ſchon ohne weiteres, daß Klopſtock
zum erſten Male wieder die Proſa aus der glatten Sphäre
der Aufklärung herausgehoben, ſie aus einem Vergnügen
des Verſtandes und des Witzes zu einer Angelegenheit des
innerlich ergriffenen Menſchen gemacht hat. Kein Wunder,
daß das unerhört leidenſchaftliche Pathos zu den Herzen
empfänglicher Jugend ſprach. In Goethes Lebensbeichte
ſteht ja geſchrieben, wie ſich die Geſchwiſter ſtundenlang an
den Hexametern des Meſſias berauſchten, die der Vater, der
Herr Rat, mißachtete, weil ſie ſich nicht einmal reimten.
Wenn Klopſtock in Dichten und Leben gleicherweiſe die
Würde der Poeſie betonte, der nur die höchſten und heiligſten
Gegenſtände und Gefühle des Menſchenherzens gemäß ſeien,
ſo iſt hier ſchon ein Weſenszug zu erkennen, in der er ohne
weiteres einer verlotterten und führerloſen Gegenwart Vorbild
und Meiſter ſein kann. Schiller, der die Würde der Poeſie,

ihre Aufgabe, den Menſchen über die gemeine Alltäglichkeit
der Dinge hinauszuführen, immer wieder betont, iſt ohne
Klopſtocks Vorgang nicht zu denken.

Hinyſtncks Dichten verſucht die drei Grundelemente des
e
einander geſtanden, wenn nicht gar ſich bekämpft hatten, zu
einer höheren Einheit zu verſchmelzen. Chriſtentum, Griechen
tum, Deutſchtum ſind die Leitſterne ſeiner Poeſie. Der Stoff
zum Meſſias und den drei bibliſchen Urahnen (der Tod
Adams, Salomo, David) bilden den chriſtlichen Einſchlag
des Klopſtockſchen Weltbildes. Aber wie weit entfernte er
ſich von der geheiligten Tradition! Gewiß iſt auch er ein
Kind ſeiner Zeit und ohne Tränengüſſe und Herzergießungen
geht es in jenem Zeitalter der Empfindſamkeit nun einmal
nicht ab, aber keinem aufmerkſamen Leſer wird die echt
deutſche Miſchung von Jnbrunſt und Heroismus entgehen,
die ihm aus den Blättern des Meſſias entgegenweht. Ja,
es iſt ein Zug von heldiſcher Größe in dieſem Werk, ein
Erbteil des nordiſchen Blutes ſeines Schöpfers, das ihn

Er kommt natürlich durch

zu halten ſind, doch als Erzeugniſſe der Liebe zur vater
ländiſchen Vorzeit ihren dauernden Ehrenplatz zu bewahren

wiſſen werden. Wenn uns manches fremd anmutet, ſo bleibt
es immer unſere Schuld, daß wir die Keime nationaler
Erbauung und Erhebung, die ſie enthalten, nicht zum Auf
gehen gebracht haben.

Wo Nette vo Kibpſtrrie Gegd gefangen Hat
Wohl hat, als dumpfer Brodem
Der Knechtſchaft uns umgab,
Ein leiſer Freiheitsodem
Geweht von dieſem Grab.

Das gilt auch heute noch und gerade heute Seine Sendung
als Führer zur nationalen Freiheit wird ihn, wir hoffen es,
im dritten Jahrhundert den Widerhall beſchieden ſein laſſen,
der ihm in der Vergangenheit fehlte. Reinere Geſtaltung
hat das Vaterlandserlebnis in der deutſchen Dichtkunſt bis
zu Heinrich von Kleiſt nicht gefunden. R. Linke.

Klopftock: An den, welcher die Geſchichte unſerer
Sprache ſchreiben wird.

Jüngling oder Mann, denn ich weiß nicht, wer es tun
wird, merke dir zuerſt, und vor allen Dingen, daß deine
Sprache eine reichhaltige, vollblühende, fruchtſchwere, tönende,
gemeſſne, freie, bildſame, (doch wer kann von ihr alles ſagen,
was ſie iſt?) männliche, edle und vortreffliche Sprache iſt,
der es kaum die griechiſche und keine der andern Europäer
ſprachen bieten darf

Aus keltiſcher Wurzel wuchs ſie nicht auf, denn Cäſar
rühmt's an Aroviſten, daß er gut galliſch ſpräche. Späh
du ihrer Wurzel nicht nach, denn wer wollte in ſolcherlei
Staube umſonſt wühlen

Die Barden, die über Cäſars Rheinbrücken, gerechte
Leute ſpotteten, Hermannen bewunderten, weil er's wert
war, Bojokalen beweinten, die kühnen Franken vom ſchwarzen
Meer an bis zur Rheinmündung geleiteten, die von
dieſem allen ſei kurz, denn du kannſt weiter nichts, als ich
auch kann, dies nämlich ihrem Andenken eine heiße deutſche
Träne hinſtürzen laſſen.

Jn Ulfila findeſt du den erſten Quell der Sprache.
Aber er fließt nur kärglich; denn nur wenig Ueberbleibſel

haben wir gerettet. JDer Angel und der Sachſe, die Britannien eroberten,
haben viel Schätze hinterlaſſen. Ekler, aber auch dummer
Kaltſinn hat ſie vergraben. Scharre du ſie auf.

Manneſſe ſah beim Sammeln nicht ſonderlich ſcharf doch
etwas Goldes iſt gleichwohl darin.

Von den Minneſängern bis zu Luthern iſt ein weiter
Weg. Jch hatte nie der Muße genug, um zu ſehen, ob
dort auch Roſen an den Dornen wären. Du mußt ihn
auf deiner Wanderſchaft gehen.

Niemand, der weiß, was eine Sprache iſt, erſcheine ohne
Ehrerbietung vor Luthern. Unter keinem Volke hat kein
Mann ſoviel an ſeiner Sprache gebildet. Dein Weg führt
dich zu unſern Zeitgenoſſen. Unterſuche und vergleiche ſie
einander. So nur kannſt du's treffen. Triffſt du's, ſo
wird dein Ausſpruch auch der Ausſpruch der Enkel ſein.
Gehab dich wohl, Jüngling oder Mann, und geh an dein Werk.

Aus: „Die deutſche Gelehrtenrepublik, ihre Einrichtung, ihre
Geſetze, Geſchichte des letzten Landtages“.

e e e
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Aus dem
großen Völkerbunde

Ausländiſche Stimmen
über das Dawes-Gutachten.

In der „Neuyorker Staatszeitung“ äußert ſich der Haupt
berater Dawes's, Oberſt Ayres, über das Sachverſtändigen
Gutachten. Er ſtellt feſt, daß die in Ausſicht genommenen
deutſchen Zahlungen viel zu hoch ſeien, und daß der ganze
ſchöne Plan eben aus dieſem Grunde zuſammenbrechen wird.
Der Plan werde ſich als zu ſtarr erweiſen und er müſſe
unbedingt dehnbarer gemacht werden, damit Deutſchland ent
ſprechend ſeiner wirklichen Leiſtungsfähigkeit zahlen könne.
Deutſchland würde bei Annahme der unveränderten Gutachten
eines Tages wieder als vertragsbrüchig bezeichnet werden,
und damit wären neue wirtſchaftliche Störungen heraufbe
ſchworen. Ayres übt weiter ſcharfe Kritik an der Gold
Emiſſionsbank, die abermals mit Papierwährung betrieben werde,
während Erſprießliches nur dann erwartet werden könne,
wenn die Bank ſofort auf Goldbaſis geſtellt wird.

Nicht weniger bedeutſam als die Stimme dieſes Ameri
kaners ſind die Außerungen demokratiſcher und pazifiſtiſcher
Kreiſe in England (mitgeteilt in der Juninummer der demo
kratiſchen Zeitſchrift Foreign Affairs, deren Schriſtleiter der
Pazifiſt E. d. Morel iſt. Der Ausſchuß der engliſchen
„ODnion of Democratic Control“, dem Leute wie E. d.
Morel, Lord Acton, J. A. Hobſen, F. J. Shaw, E. N. Bennet,
C. N. Buxton angehören, ſtellt feſt, daß die Politik und die
Grundſätze, welche in dieſem Gutachten vertreten werden,
„moraliſch ſchlecht politiſch unklug und wirtſchaftlich verderblich
ſind. Moraliſch ſchlecht ſeien ſie deshalb, weil die fortge
ſetzte Aufzwingung eines ſolchen Tributes zugeſtandenermaßen
auf der willkürlich behaupteten, niemals einer unparteiiſchen
Unterſuchung unterzogenen und durch offizielle Aufdeckungen
der Nachkriegszeit ack absurdum geführten Annahme
begründet iſt, daß das Vorkriegs Deutſchland die Alleinſchuld
am Kriege hat,“ weil die formelle Annahme derartiger Ver
pflichtungen ſeitens Deutſchlands in dem Verſailler Vertrage
unter Zwang erhalten wurde und deshalb moraliſch ungültig
(morally inyalidh iſt. Politiſch unklug ſei das Gutachten,
weil die Aufbürdung der Kriegsſchuld anf das deutſche Volk
zum Zwecke der Tributerpreſſung ein freſſendes Geſchwür
bilde, welches den Geiſt des Friedens und der Verſtändigung
nicht hochkommen läßt.

Schließlich feien die Expertenberichte wirtſchaftlich ver
derblich, weil die Bezahlung dieſes ungeheuerlichen Tributs
unmöglich durchzuführen iſt, und keine feſten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe in Europa möglich ſind, ſolange dieſer Verſuch
der Erpreſſung fortdauert.“ Deshalb ſolle die engliſche Re
gierung das Gutachten genau prüfen, und für den Fall, daß
ſich dabei herausſtellt, daß dasſelbe untragbar ſei, ſolle keine
engliſche Regierung ſich je wieder zu einer Politik hergeben,
welche von dem deutſchen Volke die Bezahlung unmöglicher
Suntinen in Geld oder in Natur dertangte

Daß dieſe engliſchen Demokraten die kataſtrophalen Aus
wirkungen des Gutachtens beſſer überſehen als unſere angeb
lich den Intereſſen der Arbeitergemeinſchaft dienenden Zei
tungen, zeigt ganz deutlich der Satz, womit ſie einen Verzicht
Englands auf weitere EntſchädigungsZahlungen begründen.
Das DawesGutachten, ſo meinen dieſe engliſchen Demokraten,
ſei wirtſchaftlich verderblich, weil die Aufzwingung eines
von Deutſchlandjährlichzuzahlenden enormenTributes notwendig
begleitet ſein müſſe von einem Zurückgehen der allgemeinen
Lebensbedingungen der deutſchen Arbeiterbevölkerung mit dem
unweigerlich folgenden Ergebnis, daß die Lebens bedingungen
auch der engliſchen induſtriellen und landwirtſchaftlichen
Bevölkerung immer weiter heruntergedrückt würden.

Man ſteht immer wieder vor der Frage, warum unſere
Regierung alles unterläßt, um dieſe Außerungen für eine
wahrhaft deutſche Politik auszunutzen.

Die RegierungsPreſſe unterſchlägt dem deutſchen Volke
ſolche bedeutſame Außerungen, die dem „Sachverſtändigen
Gutachten“ die Maske vom Geſicht reißen. Anſtatt die
breiten Maſſen über den wahren Charakter der „Gutachten“
aufzuklären, ziehen die Miniſter im Lande umher und rufen
laut: Erſt unterzeichnen! Dann gibt es Kredite!“

Nach unſerer Meinung müßte die Antwort einer gewiſſen
haften deutſchen Regierung lauten: Wir ſind bereit,
über die Vorſchläge des DawesGutachtens zu
unterhandeln, ſobald eine Vorbedingung erfüllt
iſt. Das DawesGutachten, wie der Verſailler Vertrag ſind
aufgebaut auf der Vorausſetzung, daß Deutſchland die
alleinige Schuld an der Entſtehung des Krieges trage und
daher eine moraliſche Pflicht habe, alle entſtandenen Schäden
wieder gut zu machen. Wir ſind von der Jrrtümlichkeit
dieſer Vorausſetzung überzeugt und müſſen daher verlangen, daß

durch unabhängige Autoritäten des neutralen Auslandes die
wahren Urheber des Weltkrieges ermittelt werden, bevor wir
uns zur Ubernahme weiterer Verpflichtungen bereit finden
können.

Deutſchland und die Türkei.
Der deutſche Botſchafter bei der türkiſchen Regierung in

Angora hielt anläßlich der Uebergabe ſeines Beglaubigungs
ſchreibens folgende Anſprache:

Herr Präſident! Es gereicht mir zur beſonderen Ehre,
mit der hohen Aufgabe betraut worden zu ſein, die offiziellen
Beziehungen zwiſchen meinem Vaterlande und der Türkei
wieder aufzunehmen. Ich komme von einem neuen Deutſch
land zu einer neuen Türkei. Aber die Freundſchaft des
deutſchen Volkes gegenüber dem türkiſchen Volk iſt ebenſo
warm und aufrichtig geblieben wie früher. Das deutſche
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Volk hat das Schickſal des türkiſchen Volkes in dieſen letzten
Jahren mit lebhafteſter, herzlicher Anteilnahme und mit dem
Gefühl der Bewunderung verfolgt. Jch wünſche von Herzen,
daß es meiner Miſſion vergönnt ſein möchte, unſere Völker
in offener und ehrlicher Freundſchaft und in gegen
ſeitiger Achtung zuſammenzuführen, auf daß es ihnen beiden
gelinge, vorwärts und auſwärts zu ſchreiten zum Wohle der
Menſchheit. Jch darf dabei der Hoffnung Ausdruck geben,
daß Ew. Exzellenz und die türkiſche Regierung mir Vertrauen
entgegenbringen und ihre hohe Unterſtützung nicht verſagen
werden. Jndem ich meinen aufrichtigen Wünſchen für die
Zukunft der Türkei und das perſönliche Wohlergehen Ew.
Exzellenz zum Ausdruck bringe, habe ich die Ehre, hiermit
das Schreiben des Präſidenten des Deutſchen Reiches zu
überreichen, das mich bei der Republik der Türkei beglaubigt.“

Der Präſident Muſtapha Kemal Paſchaerwiderte darauf
Herr Botſchafter! Mit Vergnügen nehme ich aus ihren

Händen das Schreiben entgegen, welches Sie mir übergeben
haben in Jhrer Eigenſchaft als außerordentlicher Geſandter
und bevollmächtigter Miniſter mit der hohen Aufgabe, die
offiziellen Beziehungen zwiſchen der Türkei und Deutſchland
wiederherzuſtellen. Jch begrüße beſonders die Verſicherungen,
welche ſie hier über den Fortbeſtand der freundſchaftlichen
Gefühle des deutſchen Volkes gegenüber dem türkiſchen zum
Ausdruck gebracht haben. Das kürkiſche Volk, das ſich ganz
ſeiner inneren Entwicklung gewidmet hat, hegt die gleichen
Gefühle gegenüber dem deutſchen Volk. Jch wünſche, daß
das neue Deutſchland ſich auf dem Wege des Fortſchritts
und der Wohlfahrt entwickeln und daß die freundſchaftlichen
Beziehungen zur Türkei in ſtets wachſendem Maße ſich
feſtigen mögen. Jch kann Sie verſichern, das alle Ihre
Bemühungen in dieſer Richtung ſtets meine und der türkiſchen
Regierung Unterſtützung finden werden.“

Deutſchland zahlt.
Unerhörte Summen verſchlingt die Reparationskommiſſion;

beſonders drückend ſind die Laſten, da dieſe Unkoſten außer
halb der eigentlichen Schadenvergütung von Deutſchland be
zahlt werden müſſen.

Das Antwerpener Tageblatt De Schelde“ gibt folgenden
Bericht über die Höhe mancher „Gehälter“. Es ſchreibt

Wir geben zu, daß ein entlaſſener Miniſter nicht ſo ohne
weiteres vor einen Handwagen geſpannt werden kann; aber
wenn man über die Gehälter der Mitglieder der R.eK. urteilen
will, dann ſollen doch wohl viele vorziehen ihr miniſterielles
Amt aufzugeben und Mitglied der R.K. zu werden

„Delacroix, welcher einſt zum erſten Miniſter avancierte
und ſeinem Vaterlande ſo große Verdienſte erwieſen hat, daß
man ſein Andenken nun noch alle Tage lobt, iſt auch Mit
glied der Kommiſſion, welche bis jetzt noch recht wenig
repariert hat. Er verdient als ſolches jährlich eine
halbe Million oder 500000 Franken.“

„Guttenſtein, der das verdächtige Ende ſeines Namens
abnehmen ließ und nur noch Gutt heißt, verdient bei der
ſelben Kommiſſion 550 000 Franken.“

„Der allgemeine Sekretär Perier hat 350000 Fr.
Fuerſt, Unterſekretär, 275 000 Fr. Theunis je

doch ſeine etgene Familie nicht m Stich laſſen es re
„Aber ſolche wichtigen Leute wie Delacroix und Gutt

können natürlich nicht ohne Sekretär auskommen. Nun, dieſer
Sekretär iſt Federicx und muß ſich mit 225 000 Fr. zufrieden
geben. Er hat aber ebenfalls wieder einen Sekretär, und
dieſer verdient für ſich 125 000 Fr.“

Außerdem gibt es aber bei der ReK. noch einen ganzen
Schwanz von Angeſtellten von geringerem Range. Der ge
ringſte unter ihnen verdient immerhin noch das ganz nette
Gehalt von 60000 Fr. pro Jahr.

Frauen und Töchter der ſozialdemokratiſchen
engliſchen Arbeiterminiſter am KHKönigshof.
Die „Rote Fahne“ ſchreibt: Am 20. Mai wurden die

Frauen und Töchter der engliſchen Arbeiterminiſter am Hofe
des Königs vorgeſtellt. Die Londoner Zeitungen ſind voll
von der Beſchreibung der herrlichen Toiletten, die dieſe
Frauen und Töchter der Arbeiterminiſter getragen haben,
und es wird allgemein berichtet, daß ſie den Hofknix zwar
noch etwas ſteif ausgeführt haben, aber daß zu hoffen iſt,
daß bei längerer Uebung dieſe Schwäche überwunden wird.
Es wird gerühmt, daß Macdonald der beſtangezogene Mann
am Hofe geweſen ſein ſoll. Heil iſt den engliſchen Schneidern
widerfahren, die für ſolche Gelegenheit einen Anzug machen
durften. Die Familie Macdonald iſt aber außerdem noch
mit einer Tochter geſegnet, die nach ihrer Vorſtellung am
Hofe allgemein als hervorragende Schönheit in den Blättern
der vornehmen Welt von London gefeiert wird. Die uns
aus ihrer ruſſiſchen Reiſe noch gut bekannte Frau Snowden
füllt die Spalten der Londoner Arbeiterblätter mit ihren
Erinnerungen über dieſen herrlichen Empfang am Hofe aus,
worin ſie ihrer beſonderen Zufriedenheit darüber Ausdruck
verleiht, daß „alles ſo echt britiſch“ geweſen ſei. Macdonald
iſt aber nicht nur beliebt am engliſchen Königshofe, ſondern
man ſieht ihn in Bildern, im Film im freundſchaftlichen
Geſpräch mit der Königin von Rumänien, deren Beſuch in
London mit großem Aplomb gefeiert wird Macdonald,
befreundet mit demſelben rumäniſchen Königshauſe, das viele
rumäniſche Kommuniſten getötet und ins Zuchthaus geſchickt
hat, Macdonald in Freundſchaft zu demſelben Königshauſe,
deſſen Beſuch in England nichts anderes bedeutet als eine
neue Kriegsvorbereitung. Die engliſchen Arbeiter wiſſen
jetzt wenigſtens, wozu ſie eine „Arbeiter“ Regierung haben.
Die Streiks werden abgewürgt, Zuchthausſtrafen für indiſche
Kommuniſten unter der „Arbeiter“ Regierung des gut
angezogenen Macdonald werden verhängt. Aber die engliſchen
Arbeiter Miniſter gehen zum Empfang bei Hofe. Das Ganze
heißt dann Seiner Majeſtät allergetreueſte „Arbeiter“
Regierung.

Besichtigung erbeten

alles Alter Markttu.2
Albert Marfick Nacht.

Der Siegeszug der Jnternationale.
Der „B. L. A.“ veröffentlicht folgendes Dokument:

N 10121--1924
ZentralExekutivKomitee
der Ruſſ. Komm. Partei

Archiv des Kollegiums S S
der Komm. Partei

N. 11 vom 19. Mat (a. St.)

An alle BezirksKomitees und Gruppen
der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei.

Streng vertraulich!
Das politiſche Büro der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Par

tei beobachtet ſchon ſeit geraumer Zeit die Zerſetzung, die in
der Partei beginnt und die auf ungeſetzliche Handlungen,
wie z. B. ſolche ſeitens einzelner Parteimitglieder als auch
auf die von Gruppen zurückzuführen iſt, die ohne Wiſſen des
ZentralExekutivKomitees und des „Politiſchen Büros“ un
geſetzliche Bildungen vorgenommen haben und eine Politik
betreiben, die gegen die Partei und auch gegen die Sowjets
ſelbſt gerichtet iſt. Das Büro ermahnt nun hierdurch alle
Bezirksgruppen und Unterabteilungen der Partei, ſowohl die
in Rußland als auch die, die ſich in Deutſchland ſowie in
anderen Staaten befinden,

ſich enger und entſchloſſener hinter das Zentral
ExekutivKomitee zu ſtellen

und dieſem zu helfen, die Partei in der Form aufzubauen,
wie ſie bis jetzt beabſichtigt war, und damit jene mächtige
Organiſation des Proletariats zu retten. Die inneren Rei
bungen müſſen in Zukunft verhütet und die Kräfte der Pro
letarierklaſſe geſchont werden im Intereſſe des weiteren und
bitteren Kampfes für die Befreiung der Arbeiterſchaft der
ganzen Welt.

Die Ruſſiſche Kommuniſtiſche Partei erlebt im Augenblick
Dinge, wie ſie bis jetzt noch nie dageweſen waren. Uner
hörtes ereignet ſich. Noch nie während des Beſtehens der
Partei war die Diſziplin ſo gelockert. Nie war die Autorität
der höheren politiſchen Inſtitutionen in ſo böswilliger und
ſchwerer Weiſe verletzt worden, wie es jetzt der Fall iſt, und
zwar gerade ſeitens der Kreiſe und der Perſönlichkeiten, von
denen man es am allerwenigſten erwarten konnte. Vergeſſen
ſind die großen Worte Lenins: „Nur eine einzige Gefahr
droht dem Weltkommunismus, nämlich die der Zerſplitterung

das wäre der Tod der Partei der Tod der Revolution
Die Partei iſt nicht einig! Jnnerhalb der Partei herrſcht

kein gegenſeitiges Vertrauen mehr. Die Privatintereſſen ſind
ſtärker geworden als die Parteiintereſſen. Mit dieſem Uebel
gedenkt das 3. E. K.

mit allen Mitteln aufzuräumen,
was es auch koſten möge. Die Revolution iſt in Gefahr,
und nur reine Kommuniſten können ſie vom Tode retten

Die Mitglieder des „Politiſchen Büros
Aufſichtsrat.

Sinowjew.Kamenew. Stalin.

Brrrrerreaseretunmrte
British Pascisti Limited, das iſt jetzt der oöffizielle

Teil der engliſchen Schwarzhemden und unter dieſer Bezeichnung
werden ſie nun erwähnt. Die Organiſation der engliſchen
Faſchiſten hat ſich nämlich als Limited Company bei der
Behörde eintragen laſſen. Das bedeutet aber nicht, bemerkt
hierzu „Evening Standard“, daß die engliſchen Faſchiſten
nunmehr täglich an der Londoner Effektenbörſe unter den
italieniſchen Effekten notiert werden oder vielleicht unter den
Oelwerten, und daß ſie ſteigen und fallen werden, je nach
dem die Kommuniſten mehr oder weniger Stimmen bekommen.

Die Sekretärin der British Pascistt Limited hat dem
Blatt auseinandergeſetzt, welchen Zweck die Faſchiſten mit
dieſer Jnkorporierung verfolgten. Sie wollten einfach die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon erlangen. Unter den Mit
gliedern des Verwaltungsrates findet man einen Admiral
mit dem ſuggeſtiven Namen Armſtrong. Die Sekretärin
legte beſonderen Nachdruck darauf, daß die Organiſation
vollkommen geſetzlichen Charakter hat. Es wäre lächerlich
zu behaupten, daß es eine Geheimgenoſ enſchaft, eine Art
Feme ſei und daß die Faſchiſten Schießübungen mit Revolvern
iit einem Keller in Chelſea abhielten. Sie verwahrte ſich
auch gegen die Meldung, die engliſchen Faſchiſten hätten
kürzlich die Verſammlung einer kommuniſtiſchen Jugend
organiſation in Eaſt Ham überfallen oder Drohbriefe an
Parlamentsmitglieder geſchickt.

Die Angelegenheit iſt übrigens auch im Unterhaus zur
Sprache gekommen. Der Miniſter des Innern Henderſon
mußte aber zugeben, daß ihm von irgendwelchen Exzeſſen
der engliſchen Faſchiſten oder ſonſtigen ungeſetzlichen Maß
nahmen nichts bekannt ſei. (N. W. Journal.)

Ein Kommuniſt von Sozialdemokraten in Paris
ermovrdet.

Wie weit die Gehäſſigkeit zwiſchen den kommuniſtiſchen
und ſozialdemokratiſchen Marxiſten gediehen iſt, beweiſt die
folgende Depeſche, welche die „Rote Fahne“ veröffentlicht
Ein kommuniſtiſcher Arbeiter, der Genoſſe Pola, las auf
der Straße die „Humanité“. Er wurde ohne Anruf von
einem Sozialdemokraten, der hinter ihm ging, niedergeknallt,
weil der Sozialiſt dieſe kommuniſtiſche Hetze nicht vertragen
konnte. „Proletarier aller Länder vereinigt Euch“.

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter Fritz Kloppe. Ver
antwortlich für den Anzeigenteil Paul Oehring. Schriftleitung
Mittelſtraße 11/13. Verlag und Druck Karras Koennecke,

ſämtlich in Halle a. d. S.

Gummi Bieder Sohlen, Absätse, Mantel Sehläuche, Halle S., Er. Steinstr. S
(Nahe Mark

Günstige Preise
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ARonditorei und Kaffeehaus

Zorn
in allrahnen Ausfiſingearten

Schärpen, Armbinden

nd nen une
Halle a. S., Gr. Steinstr.

Verkehrslokal des Wehrwolfs und Stahlhelms

Täglich ab 4 Uhr: Ahbzeichen, St e e Falle (Sacle), LCeipaigerstrasse
Vornehmes Künstler- Konzert Bemusterte Angebote zu Diensten e Stahlhelms
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GESELLSCHAFIS-HAUS
Turnhalle Köthen

Inhaber H. Blenke

Angenehmes Familienlokal Größter

Zweligkontor und Lagerplatz: Delitzscherstr. 740. Fernspr. 6502, 6512, 6571.

Kohlen an Baustoffe
Postkarten Briefsiegelmarken

Vaterländiseche Kunstblätter

Promenaden-Kaffeehaus
Halle a. S. (gegenüber dem Leipziger Turm)

Täglich Künstler-Konzert
Wehrwolf legt BeiVeranstaltungen bietet d. Verkauf unserer Verlags-ehnwolf liegt aus (6/172 h ene Gune Fin- nanmzaueſe Zu dec Gununl-Bieder Saal am Platze Geeignet für nationale
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ein S ad Kennhnethaten enä Bene M. 4.50
beide haben Karabinerhaken und Beriemung. SE. Arauthaus Alum Militär Trinkbeoher, Ltr. M. 0.80

Cskaniſcheſtraße 85 Verlangen Sie unsere Preisliste über Kochgsesehirre,
S Zeithahnen, Brotbeutel, Tornister, Kartentasehen usw.

9 o tVerkehrslokal des Stahlhelm u. Wehrwolf. Sporthauur Eklönh, Llüclenscheid J.

0 o ereren z z g z Se e g z zz AusstattungHandsohuhe in Leder,

S Seiclo, Stoff, Jumper,Sportjacken Strumpf
e sind die praktisehsten und biligsten Gelegenbeltsgeschenke u. n

Wäsche
Feldbestecke, Mercatornicker, Armeemesser Sport- Artikel
Empfkehle bekannt bestsortiertes Lager in feinen

Solinger Stahlwaren:
Ess-, Dessert-, Butter und Käse- und Salat

vestecke, Scheren und Taschenmesser.
Wellner Silber.

Rein Alpaka, garantiert Wweissbleibend,
Rss- und Kaffeelöffel, Ess- und Desesertbestecke.

Billigste Preise

Gebr. A. H. Loesch
Halle, Geiststr. 42. Inhaber Alfred Winkler

e e Gr. Ulrichstr. 36 Halle as S
n e Mibekanntes, reelles Spezſalgeschäft für

Wollwaren, Crikotagen, herren Artikel.

b. biebermann

Steinweg 30

Börſe Karlsruhe i. Bad.,
Kriegftr. 139 bei.

Proſpekt gratis.

„Bunte Bühne
Jägergasse I. Mitte der Stadt
Die führende Kleinkunstbühne

HallesI mit dem grössten und besten
Varietee u. Cabaréf-

Programm
Sonntag Nachmittag und Abend

Anfertlgung, Reparatur, Umbau, Attrappen, Rigene Messerschmiede und Soehleiferei.
Sowle Motorhauben, Kotflügel, Tanks und alle

sonstigen Autobleoharbelten

Thiem Tövwe, uhiertabrix, Halle a. 8.
Fernruf Nr. 1243 Inh.: Fellx Rabe Hordorferstr. 4a

S Rasiermesser, Rasierapparate, Rasier e gKlingen, Rasierutensilien, Haar- und Bart- hn h S y schneidemaschinen. Besuchet die S 133m Rasierende Bartmaschine SAuto Neut a Neu III2

heſvehle
Arösste Höhle Deutseohlands

Hatursohutzgeblet Elektrisoh erleuohtet
Dauernd geöffnet!

Gelegen zwischen Kyffhäuser und
Stolberg (Südharz). Stat. Uftrungen.

(01256

Halle a. S., Geiststr. 55, ob. Leipzigerstr. 66.
(6/186

J. Kranner n. Max Turner
Telephon 5719.

Lieferbar vom feinsten bis um ein
fachsten einen oder Tuch.

Mugstermiteen oder Katalog mit vielen
NModell Abbildung. e. Diensten, Deutsch-
lands bestrenom. Militärmutsenfabrih

Clemens Wagner
Mutsenfabrik

Braunschweig, Fernruf Nr. 933
Abaeichen eder Art billigst.

National-Mutee
Bereits ber 10,000 Stück ge-
iefert, wasserdicht und sehr an-

genehm im Tragen
Windjachen in div. Preislagen

Feld- Mutee Form 08, leicht und
griig gearbeitet, bequem in die
Tasche eu stechen, mit extra veich.

Lederschirm. (7/207

J. L. Heise
Händelstr. 38, Ecke Bernburgerstr.

empfiehlt seine altbewährten

Qualitätszigarren,
sowie sein releh aussortlertes Lager an

D Figaretten
und Rauchtabaken.

Fremden -Vorstellung (12480
Erstklassigeo Bewirtsehaftung

Waffen, Munition
aller Art Da kauft und verkauft
Scheel, Magdeburg

Telephon 7623. Berlinerstr. Ia.
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Bundesleitung: Fritz Kloppe, Halle a. d. S., Lafontaineſtr. 18, part.,
Tel. 4252. Poſtſcheckkonto: Der Wehrwolf, Leipzig 49339.

Satzungen, Werbeblätter und Anmeldeformulare nur durch den Wehr
wolfVerlag.

Mitgliedskarten nur durch Landesverbände bezw. Gaue.
Abzeichen Wollram, Deſſau Wallſtr. 13/14, Wilhelm Helbing,

Leipzig, Otto Schillſtraße 9.
Fahnen: Fritz Rudert, Plauen i. V., Schillerſtraße 76. Wollmer-Halle.
Schatzmarken: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfliederbuch: WehrwolfVerlag.
Briefbogen, Druckſachen uſw. mit Wehrwolfkliſchee

bei Karras Koennecke, Halle, Mittelſtraße.
Wehrwolfmütze und Wehrwolfjacke bei Kam. Schuhmacher-Halle,

Schwetſchkeſtraße 3.

BehrwolfStamintiſchſahnen: Rühl, Halle Poſtſtraße
Wehrwolfwimpel: Wollmer, Halle, Gr. Ulrichſtr. 6.
Armbinden und Wehrwolfknöpfe durch die Bundesleitung, Beſtellungen

an Kamerad Schuhmacher, Schwetſchkeſtr. 3.
Wehrwolfſamariter: Fritz Kurth, Halle, Eröllwitzerſtr. 5.
Vaterländiſche Theaterſtücke: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfſtöcke mit Wehrwolfband: Theodor Ellrich, Halle,

Martinſtr. 11.

Bundesvorſtandsfitzung.
Die für den Juli geplante Vorſtandsſitzung kann wegen

der Ferien einer Anzahl von Landesführern erſt Ende Auguſt
ſtattfinden. Wir haben dafür vorläufig den 24. Auguſt
vorgeſehen und bitten dieſen Tag freizuhalten.

Abzeichen.
Von verſchiedenen Seiten werden uns Klagen übermittelt,

daß unſere Abzeichen auch von anderen Firmen ungerecht
fertigt verkauft werden. In einem Fall konnten wir feſtſtellen,
daß dieſe Abzeichen eine, wenn auch geringfügige Abweichung
zeigen, ſodaß ſie nach Angabe der betr. Firma nicht unter
den geſetzlichen Schutz fallen. Wir mußten ferner feſtſtellen,
daß der Preis dieſer im offenen Handel erhältlichen Abzeichen
der doppelte iſt wie der der rechtmäßigen. Die Firmen
beuten alſo die nationale Sache mit einer ungeheuren Preis
ſteigerunrg aus. Wir machen es deshalb allen Mitgliedern
zur Pflicht, ausſchließlich bei den oben unter Abzeichen an
gegebenen beiden Firmen zu kaufen. Alle anderen Abzeichen
mit der kleinen Abweickung ſind ungültig. Da die Gliede

rungen die Abzeichen ſonſt niemals ſo gut und preiswert
erhalten, liegt dies in ihrem eigenen Intereſſe

Redner
Herr Schriftſteller Ferdinand O terfurt, Schlierſee in

Oberbayern iſt bereit, in einer Vortragsreihe, die ſich beſonders

mit dem Pazifismus beſchäftigt, ſich unſeren Ortsgruppen
zur Verfügung zu ſtellen.

Unftrut Saalegau.
Die Geſchäftsführung liegt vorläufig, bis die Stellung

eines Gauleiters beſetzt iſt, in Händen der Ortsgruppe
Naumburg. Wir bitten deswegen alle organiſatoriſchen An
fragen uſw. an den Kam. Heinr. Bauermeiſter, Naumburg,
PeterPaulſtr. 8 zu richten. Das Weitere wird den Orts
gruppen durch Rundſchreiben mitgeteilt werden.

Markneukirchen. Vor einigen Wochen fand die Fahneu
weihe der Ortsgruppe Markneukirchen des „Wehrwolfes“
ſtatt. Die Feier vollzog ſich in größter Ruhe auf dem
Schützenplatz, alſo ohne Umzug. Schon die muſterhafte
Ordnung mußte ein Einſchreiten der Polizei als unnötig erg
kennen laſſen. Trotzdem iſt beim Miniſterium eine Beſchwerde
eingegangen. Es wird in der Beſchwerde wohl kaum er
wähnt worden ſein, daß eine Stunde ſpäter fremde kommu
niſtiſche Jugend mit Fahne die Stadt durchzog. Die An
hänger des „Wehrwolf“ haben dieſen Umzug, der provo
zierend war, einfach paſſieren laſſen. Daraus erkennt man,
wo der höhere Sinn für Ordnung waltet. Das Miniſterium
hat lediglich zum Ausdruck bringen können, daß es die Ver
anſtältung der Feier des „Wehrwolf“ nicht billigt, was
vier Wochen nach Verlauf des Feſtes ungefährlich iſt. Dieſer
Erfolg ſei den Beſchwerdeführern gegönnt.

Der Wehrwolf in Not.
Durch eine Anzahl Zeitungen iſt, ausgehend vom halli

ſchen „Volksblatt“, eine Meldung verbreitet, die dazu dienen
ſoll, den Wehrwolf zu diskreditieren. Es hat uns mit gewiſſem
Stolz erfüllt, daß ein ſo großer Teil der Preſſe es für not
wendig erachtet, ſich ſo ſtark mit uns zu beſchäftigen. Nur
den, den man fürchtet, greift man an. Und dieſe Angriffe
müſſen allen Mitgliedern zeigen, wie ſtark und wie gefährlich
für die Internationale der Wehrwolf ſein muß. Zu den
verſchiedenen Meldungen ſelbſt bemerken wir:

Der darin erwähnte Kaufmann Zabel war ſeit Februar d. J.
Vorſitzender der Ortsgruppe Halle. Nachdem er verſchiedene
Zuſammenſtöße mit der Polizei gehabt hatte, ſahen wir uns

Dem Emdenführer Kapitän z. S.
Karl v. Müller.

Dem Blankenburger Kreisblatt entnehmen wir folgenden
Bericht über die Einweihung des Ehrenmals-

Ain 16. Juni 1924 vollendete unſer Ehrenbürger, der
heldenhafte Emdenführer Karl v. Müller, ſein 51. Lebens
jahr; mitten aus ſchaffensreichem Leben wurde er uns am
11. Mai 1923 entriſſen. Damit wurde ſo manche Hoffnung,
die auf dieſen wahrhaft edlen, vornehmen und ſo reich be
gabten Mann geſetzt war, vernichtet. Groß und ſchmerzlich
war die Trauer, die damals ſein Tod auslöſte, das zeigte
ſich in der Anteilnahme aller Kreiſe bei ſeiner Beiſetzung
auf dem hieſigen Friedhof. Schon kurz nachdem er zur
ewigen Ruhe gebettet wurde, lebte der Gedanke auf, die
Sorge für die Ausſchmückung der Grabſtätte und Errichtung
eines Ehrenmales auf breitere Schultern zu nehmen. Unter
Führung des hieſigen Marinevereins wurde dann aus den
verſchiedenen Vereinen und Verbänden ein Denkmalsausſchuß
gebildet, deſſen Aufgabe es zugleich mit ſein ſollte, die Er
richtung eines größeren Denkmals für den großen Emden
führer in die Wege zu leiten. Die Not der Zeit, die durch
die Jnflation eine weitere Steigerung erfuhr, ließ dieſen
Gedanken mehr und mehr in den Hintergrund treten. Dafür
würde aber mit aller Liebe die Errichtung eines Grabmales
verfolgt und dazu die Jdee von der Schweſter des Verewigten
Frl. v. Müller aufgegriffen und weiter ausgebaut: das Grab
mal zu errichten aus einem rieſigen Felſen mit aufſtrebendem
Kreuz. Und ſo hat dann dieſe Grundidee in weiterer Aus
arbeitung die Geſtalt erhalten, wie ſie ſich heute mit den zu
Häupten des Grabes zu einer harmoniſchen Gruppe vereinigten
kleinen Findlingen, die von vaterländiſchen Verbänden, Ver
einen und Gruppen geſtiftet worden ſind, auf unſeren von
der Natur mit ihren Schönheiten ſo reich bedachten Friedhof
erhebt. Und ſo hat hier Liebe, Verehrung und Dankbarkeit
ein Ehrenmal errichtet, das ein wirkliches Volksmal für den
Volkshelden geworden iſt, zu dem der eine ſeine Gaben, der
andere Pflanzenſchmuck und der andere mehr oder weniger
durch Gedanken und Anregungen beiſtenerte. Sie alle haben
in dieſer Arbeit die Erfüllung einer heiligen Pflicht gefunden,
der ſie ſich in aller Stille, wie es ſich zu dem Werk für
einen Mann wie Karl v. Müller auch ziemte, entledigten.

Daß der Tag der Weihe dieſes Ehrenmales zu einem
erhebenden Gedenktag für den Verſtorbenen werden würde,
das war auch nicht anders zu erwarten. Die Anteilnahme
unſerer Bevölkerung gab ſich ſchon kund durch ſinnige
Schmückung der Schaufenſter und Flaggen der Häuſer

Die Weihefeier am Sonntag.
Aus allen Gegenden des deutſchen Vaterlandes waren

ſie gekommen, 51 Vereine hatten ihre Abordnungen und
Fahnen geſandt. Es war erſtaunlich, wie ſchnell Oberſt
Anders mit Hilfe unſeres Wehrwolfs und einem Teil des
Jungdo auf dem Friedhof die Menſchenmaſſen zur Aufſtellung
brachte. Als dann die Familie v. Müller eingetroffen war
und vor dem Grabe Platz genommen hatte, leitete um 12 Uhr
die Marinekapelle unter Obermuſikmeiſter Welge die Feier
mit dem Vortrag „Wir treten zum Beten“ ein. Nach dem

gemeinſamen Geſang „Harre meine Seele“ hielt Superintendent
Palmer die

Weiherede:
Deutſche Brüder und Schweſtern!

Wehrwolf“ vom 1. Heumond 1924
veranlaßt, gegen ihn einzuſchreiten. Bei dieſer Gelegenheit
wurde uns zur Kenntnis gebracht, daß Herr Zabel in ſeinem
Privatleben mit großen Schulden belaſtet war. Der ihm
drohende Verluſt ſeiner Stellung hat ihn ſcheinbar veranlaßt
unter Mitnahme verſchiedener Gelder die Flucht zu ergreifen
Sobald wir dies erfuhren, iſt von uns aus der Polizei
Mitteilung geinacht worden und wir haben ſie gebeten, die
Grenzen zu ſperren. Wenn alſo das „Berliner Tageblatt
ſchreibt man hätte verſucht, die Angelegenheit zu vertuſchen,
ſo ſt das eine glatte Verleumdung. Es iſt ferner unwahr,
daß Zabel Geschäftsführer des Wehrwolf oder im Wehrwolf
geweſen iſt. Weder die Bundesleitung noch die Gauleitung
Halle haben einen Geſchäftsführer.

Was die Angaben der Höhe des Betrages anbelangt,
ſo iſt ſie ebenfalls ein glatter Shwindel. Die Ortsgruppe
Halle hatte ein Frühlingsfeſt veranſtaltet und Zabel hatte
es übernommen, aus den Eintrittsgeldern die dafür entſtandenen
Unkoſten zu begleichen. Lediglich dieſes Geld ſowie der
Betrag von einigen kleineren Unkoſten, die insgeſamt den
Betrag von M. 2000 nicht erreichen, ſind von Zabel im
Wehrwolf veruntreut. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir eine
ſolche Veruntreuung weder gebilligt haben noch zu vertuſchen
verſuchen, ſondern daß wir die erſten waren, die den Schwindel
aufdeckten.

Die betr. Blätter benutzen dieſen Fall, um daraus von
einem Kriſeln im Wehrwolf und ähnlichen Dingen zu
ſprechen. Darin haben ſie ſich allerdings gewaltig getäuſcht.
Wir können es ja nachfühlen, daß ſie nach dem Zeigner
ſkandal in Sachſen jedes Mittel herausſuchen, um die vater
ländiſche Bewegung zu diskreditieren. Wir wiſſen, daß auch
wir unſere Reihen niemals ganz von Schwindlern freihalten
können, da wir keine Geheimorganiſation ſind.

Die Behauptung verſchiedener Blätter, insbeſondere des
halliſchen Volksblattes, daß hinter dem Wehrwolf oder ſeiner
Bundesleitung zahlungsfäſge Geldgeber oder Kapitalsgruppen
ſtehen, müſſen wir, nachdem wir dies ſchon einmal in unſerer
Zeitung zurückgewieſen haben, als eine bewußte Verleumdung
vezeichnen. Die Blätter, die ſich ſo bemüht zeigen, für
Wahrheit und Klarheit in unſerem Verband zu ſorgen, müſſen
ſich ſelbſt erſt einmal an die Wahrheit halten, und nicht
auf Verleumdungen und Lügen irgendwelcher bezahlter Spitzel
hereinfallen.

Unſere Gliederungen aber fordern wir auf, aus dieſen
Fall die Lehre zu ziehen, ſich ihre Mitglieder mehr noch
als bisher genau anzuſehen und darauf zu achten, daß ſolche
Schwindler in unſeren Reihen keine Aufnahme mehr finden
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der Kämpfer hineingeſtellt. Im Dienſt der Liebe iſt er auch
geſtorben. Wir wiſſen es noch alle, wie der kranke Mann
in den rauhen Wintertagen nach Braunſchweig fuhr, weil

Wir ſtehen am Grabe eines deutſchen Helden, wir tun

es mirmlervehmut und mit ehrfürchtigem Herzen Um
das Heldengrab herum iſt ein Wald von Steinen aus der
Erde gewachſen, er will Zeugnis ablegen von der Dankbarkeit
und Verehrung ſeiner Heimatſtadt, ſeiner Freunde, mannig
facher Vereine und Verbände. Zwei Steine ragen aus ihnen
allen hervor, zu ſeinen Häupten und zu ſeinen Füßen,
der eine um ſeiner Größe willen und um des heiligen Kreuzes
willen, das, alles beherrſchend, aus ihm herauswächſt, der
andere um des Wortes willen, das auf ihm geſchrieben ſteht;
diejenigen haben es darauf geſchrieben, denen ſich als den
Seinen das treue, goldene Herz am meiſten aufgetan hatte.
Und wenn ich ein Wort über unſere Weiheſtunde ſchreiben
ſoll, ein Wort zum Gedächtnis des Toten, ein Wort zum
Vermächtnis an die Lebendigen, dann darf es nur dieſes
Wort ſein, das ihm Weib und Kinder, Brüder und Schweſter
geſetzt haben, das Bibelwort: „Alle eure Dinge laſſet in
der Liebe geſchehen.“

Ein Wort zum Gedächtnis des Toten. Denn ſo ſteht
er mir vor den Augen, der ſchlichte Mann, der Vielgeliebte
und Allverehrte, als ein Mann, in deſſen Leben und Wirken
es wahr geworden war „Alle eure Dinge laſſet in der
Liebe geſchehen!“

Soll ich von dem mutigen Seefahrer reden, der mit
klarem Auge und feſter Hand ſein Schiff durch die Stürme
der Weltmeere führte Von dem gewiſſenhaften Offizier,
der nichts anderes zu kennen ſchien, als Dienſt und Pflicht
und Fürſorge für ſeine Mannſchaft? Andre würden das
beſſer können; mögen die davon reden, die mit ihm dienen,
ſegeln, kämpfen durften. Soll ich ſeine Taten rühmen,
die vor 10 Jahren Millionen deutſcher Herzen entflammten
und unſere Feinde zittern ließen? Vom Helden und Todes
kampf der „Emden“ erzählen vor den KedingJnſeln, von
dem Granatregen, in dem der Unerſchütterliche geſtanden
hat wie ein Fels im Meere! Die Dinge ſind eingegraben
ins Buch der Geſchichte, mit Buchſtaben, die die Jahrhunderte
überdauern. Auch dieſes alles, ſein Dienſt und ſeine Pflicht
erfüllung, ſein Kämpfen und ſein Leiden in der Gefangen
ſchaft, was war es anders als die große, heiße Liebe zu
ſeinem Vaterland, dem er einſt den Eid geſchworen

Manche haben gemeint, daß er mit ſeinem warmen
Herzen die Wirklichkeiten des Lebens mit ſeinen Kompliziert
heiten, auch mit ſeinen häßlichen Erſcheinungen nicht immer
genügend in Rechnung geſtellt habe. Aber Führer dürfen
nicht kompliziert, ſie müſſen einfach, meinethalben einſeitig
ſein. Propheten gehen voran mit einem großen Gedanken,
mit einem Banner, das allen ſichtbar iſt. Er war ein
Prophet, und auf ſeinem Banner ſtand das Wort: Alle
eure Dinge laſſet in der Liebe geſchehen Die Liebe will
verſtehen, ſie kann auch verzeihen! An ihn hat ſich doch
auch in jenen chriſtlichen, Leidenſchaft durchtobten Jahren
kaum einmal die Schmutzwege des Haſſes oder der Ver
leumdung gewagt, und als doch einmal vor ſeinem Hauſe
der Ruf „Mörder“ erſchallte, da mag er wohl mit einem
Größeren gedacht haben: „Sie wiſſen nicht, was ſie tun.“

die Pflicht der Liebe, der Dienſt am Vaterlande ihn nicht

Dahettr duldete Aitch ihm darf das Wort geſagt fein
das dort drüben auf unſerem Ehrenſriedhofsmal ſteht, von
wo in dieſer Stunde die toten Kämpfer herübergrüßen:
„Niemand hat größere Liebe denn die, daß er ſein Leben
läſſet für ſeine Freunde.“

Das iſt ſein Gedächtnis das Gedächtnis eines Helden
mit vem Herzen eines Kindes Und nun, deutſche Brüder
und Schweſtern, nun laßt das Gedächtnis zum heiligen
Vermächtnis werden! Nun ſoll es heißen Treue um
DTreue! Und aus der Liebesſaat laſſet wachſen die Liebes
ftucht. Denn das und nichts anderes dünkt inich der heißeſte
Schrei unſerer Tage, das brennendſte Bedürfnis unſerer
Not: Alle eure Dinge laſſet in der Liebe geſchehen

Immer wieder ſchweifen in dieſer Zeit unſere Gedanken
zurück in die deutſche Not vor 100 Jahren, die ſo vieles
mit der unſern gemeinſam hat und in vielem doch ſo ganz
anders geweſen iſt. Auch jene Zeit hat ihren Propheten
gehabt, wollte Gott, das deutſche Volk hörte heute mehr
auf die Propheten jener Tage. Man kann auch „der Pro
pheten Gräber ſchmücken und doch der Propheten Worte
verachten. Und dies iſt das Wort eines der Größten unter
ihnen, von Ernſt Moritz Arndt: „Deutſche, geliebte Brüder
und Landsleute, unſer Zeitalter iſt ſchwer, unſer Unglück
groß, unſere Schande brennend, aber für den, der nicht an
ſich verzweifelt, iſt nichts verloren. Große Seelen wachſen
im Unglück. Die Franzoſen müſſen fallen durch die hohe
Geſinnung, und die hohe Geſinnung heißt Zuverſicht auf
Gott, Liebe und Treue zum Vakerlande, und der Stolz, für
die Ehre zu leben und zu ſterben!

„Durch die hohe Geſinnung!“ Hier liegt der Schlüſſel
des Geheimniſſe da rauſchen die Brunnquellen neuer Kraft,
da glüht das Morgenrot einer neuen Freiheit. Und es gibt
keine höhere Geſinnung als die, von der dies hochragende
Kreuz Jeſu Chriſti redet. Nun aber bleibet Glaube Hoffnung,
Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt die größte unter ihnen
Pflegt die Kameradſchaft. Schließt euch zuſammen zu immer
neuen Vereinen und Verbänden. Strafft die Muskeln und
ſtählt die Nerven für den einſtigen Tag. Falls er kommt,
tragt Uniformen und Abzeichen, laſſet Fahnen und Standarten
wehen, Banner und Wimpel es wird alles umſonſt
ſein, wenn ihr nicht die hohe Geſinnung in euch wachſen
laſſet: „Gottesfurcht und Zucht und Liebe! Wenn nicht
ein neuer Geiſt von oben über uns kommt, der größer iſt
und Größeres vollbringt als aller Menſchengeiſt, und wenn
er ſeine Kraft bis zur Siedehitze anſpannt.

Wir ſtehen am Grabe eines deutſchen Helden. Helden
geiſter müſſen zu uns reden, müſſen uns aufwecken, beſchämen,
empor und vorwärtsreißen. Wie oft haben wir geſungen:
„Laß Kraft mich erwerben in Herz und in Hand, zu leben und
zu ſterben fürs heil'ge Vaterland. Vielleicht wird auch
das wieder einmal gefordert werden zu ſterben fürs heil'ge
Vaterland, wir wiſſen es nicht. Aber der Tag iſt ſchon
heute, an dem es gilt, zu leben fürs heil'ge Vaterland.
Zu leben in der hohen Geſinnung, zu leben in der Liebe.



Niederſtriegis. Deutſcher Tag. Die hieſige Orts
gruppe des Wehrwolf veranſtaltete am 1. Pfingſtfeiertage im
Schweizerhaus einen Deutſchen Tag“, zu welchem auch die
Gruppen Leisnig, Döbeln, Roßwein und der Kriegerverein
Schweizerhaus in anſehnlicher Stärke erſchienen waren, ſodaß
das geräumige Gaſthaus überfüllt war. Der Führer unſerer
Ortsgruppe, Kam. Dr. Meinecke, begrüßte die Erſchienenen
und wies darauf hin, daß der „Wehrwolf“ alle die um ſeine
Fahnen ſcharen wolle, welche auf nationaler Grundlage mit
arbeiten und mithelfen wollen, um unſer Vaterland aus ſeiner
traurigen Lage zu befreien und es wieder beſſeren Zeiten
entgegenzuführen. Der Bezirksführer, Hauptmann a. D.
Poetſchke aus Döbeln, dankte für die Einladung, die den
auswärtigen Gruppen zuteil geworden ſei. Der „Wehrwolf“
arbeite darauf hin, das Volk zu ſammeln, für das Vater
land opferwillig zu machen und den rechten vaterländiſchen
Geiſt zu pflegen. Die Feſtrede hielt Schulrat Meinecke,
Wilhelmshaven, M. d. preuß. L. Er ſchilderte des Vater
landes Not und deren wirkliche Urſachen. Nicht fremde
Gewalt habe uns niedergeworfen, ſondern unſer Volk habe
ſich ſelbſt ins Elend gebracht, da es der materialiſtiſchen
Lebensanſchauung ſich hingegeben und damit die eigentliche
Quelle ſeiner Kraft, die im Geiſtigen und Jdeellen liege,
ſich ſelbſt verſtopft habe. Es ſei ſich ſelber weſensfremd ge
worden und habe ſich verloren. Es müſſe ſich ſelbſt wieder
finden, um wieder die Seele der Menſchheit werden zu
können. Die wirtſchaftlichen Werte, die es einſeitig geſchätzt,
ſeien ihm unter den Händen zerronnen. Die alten Tugenden
der Kameradſchaftlichkeit, Heimat und Vaterlandsliebe und
Frömmigkeit müſſe es wiedergewinnen. In ſeinen Er
wartungen auf die Hilfe der Fremden ſei es grauſam ent
täuſcht worden. Recht und Gerechtigkeit beſtänden nur unter
dem Schutze des ſcharfen Schwertes, ſonſt nirgends. Ein
Volk müſſe den Willen zur Macht aufbringen, anders gebe
es ſich ſelbſt auf. Dazu gehöre es, den Sinn für Wehr
haftigkeit im Volke lebendig zu erhalten, und das ſei die
Aufgabe unſerer vaterländiſchen Verbände, wie Stahlhelm
und Wehrwolf. Das Endziel ſei die Vereinigung aller
Volksgenoſſen auf vaterländiſchem Boden, um ſo die Freiheit
und die Selbſtändigkeit unſeres Volkes wieder zu erringen.
Die Parole müſſe lauten: Alles für das Vaterland! Jm
weiteren Verlauf wurden noch markige Dichtungen vorgetragen,
einige Lieder geſungen, von einem Doppelquartett ſowohl wie
als Solo von Frau Dr. Dietlen, Niederſtriegis in ſchöner
Weiſe. Ein lebendes Bild verſinnbildlichte, wie ſich alle
Stände im Kreiſe des Volkes in Arbeit und Treue um die
Germania ſcharen. Das 2aktige Stück „Vom Pflug zum
Schwert“, welches die Darſteller vorzüglich wiedergaben,
ſchilderte die Befreiung des deutſchen Volkes vom Elend der
franzöſiſchen Herrſchaft durch die Leipziger Schlacht. Die

kaliſche Gaben von Mitgliedern der Reichswehrkapelle aus
Döbeln Jn Heiterkeit und Kameradſchaftlichkeit wurde der
prächtig verlaufene Tag beſchloſſen.

Dillenburg. Welche Ortsgruppe oder Gau iſt bereit,
an unſerer im Entſtehen begriffenen Ortsgruppe Dillenburg
(HeſſenNaſſau) Patenſtelle zu übernehmen Wir ſind auf
die tatkräftige Unterſtützung unſerer Kameraden in Stadt
und Land angewieſen, um uns auch hier durchſetzen zu
können. Wer hilft uns? WehrHeil! Freundliche Zu
ſchriften erbittet: Fritz Heibel, Dillenburg (HeſſenNaſſau),
Wilhelmſtr. 5.

Schwiebnus. Warnung! Wir warnen vor einem an
geblichen Leutnant Wilhelm Kühn, der ſich als Bezirks
geſchäftsführer nationaler Parteien ausgibt und ſich an
nationale Verbände anſchließt. Sein unkameradſchaftliches
Weſen und Treiben gibt Anlaß, äußerſte Vorſicht gegen ihn
zu üben, damit er unſerer Sache und unſeren Verbänden
nicht weiter ſchädigen kann. Kühn verkehrt vorzugsweiſe in
völkiſchen Kreiſen und verſteht durch ſein Auftreten anfangs
ſich Vertrauen zu verſchaffen, um dieſes Vertrauen nachher
in grober Art und Weiſe zu mißbrauchen. Wir bitten über
ſein Auftreten an anderer Stelle uns zu benachrichtigen.

Siegen i. Weſtfalen (Deutſcher Tag). Die Großdeutſche
Volksgemeinſchaft veranſtaltete am 14. und 15. Juni einen
„Deutſchen Tag“ in Siegen unter dem Protektorat von
Exz. Ludendorff. Jn erſter Linie ſollte dieſer Tag eine
Kundgebung der vaterländiſchen Verbände des beſetzten Ge
bietes ſein. Leider wurde auch dieſe Veranſtaltung wie ſo
viele andere nach dem bekannten Syſtem „S.“ verboten. Jn
letzter Stunde erwirkten die Veranſtalter die Genehmigung,
die Feier in kleinem Rahmen durchzuführen. Auf das Verbot
iſt es auch zurückzuführen, daß der Einladung des Wehrwolf
Sieg-Gau nur die auswärtigen Ortsgruppen Geisweid,
Kreuztal, Dillenburg und Lüdenſcheid folgten. Samstag
Morgen waren als Vertreter des Sieggaues Gauführer
Kam. Herwig und Ortsgruppenführer Kam. Heinbach bei der
Begrüßung Exz. Ludendorffs und Exz. Albrechts auf dem
Bahnhof Siegen zugegen. Wehrwölfe bedienten die Wagen,
mit denen die Exzellenzen in die Quartiere fuhren. Nach
mittags nahm Exz. Ludendorff die Schachttaufe des Luden
dorff Schachtes der Grube „Neue Haardt“ in Weidenau
vor. Abends fanden die Begrüßungsfeiern in drei Sälen,
Kaiſergarten, Bürgergeſellſchaft und Bismarckhalle ſtatt. Der
Wehrwolf war im Kaiſergarten erſchienen. Exz. Ludendorff
wurde mit brauſenden Heilrufen der nach Tauſenden zählenden
Menge begrüßt. Nach der mit reichen Hurrarufen auf
genommenen Begrüßungsanſprache Ludendorffs hatten die
Kam. Herwig und Heinbach Gelegenheit, Exzellenz die Grüße
des Wehrwolfes zu überbringen. Exzellenz freute ſich, auch

Reihe der Darbietungen wurde trefflich umrahmt durch muſi

Durch Liebe zur Einigkeit, durch Einigkeit zur Freiheit.
Es gibt keinen anderen Weg!

So ſoll denn Karl v. Müllers Denkmal ſtehen auf unſerem
Friedhof, hinter ſich die Felſen und Zacken unſerer Berge,
hinausragend in den Sonnenſchein des weiten deutſchen

h n a I a d M ah.Und in das Sonnenland der Liebe und der Freiheit hinein
weiſe uns ſein Vermächtnis! „Laſſet alle eure Dinge in

der Liebe geſchehen eDazu helfe uns der gerechte und gnädige Gott!
Recht eindrucksvoll kam dann „Emden“ von Hugo Jüngſt

vom Männergeſangverein „Liedertafel“ unter Leitung von
Rektor Voigt zum Vortrag, zugleich überleitend zur

Gedächtnisrede
des Kapitänleutnants v. Mücke:

Nachtdunkel ruht auf der Gegenwart und Zukunft unſeres
Volkes! Verſtrickt in den Banden ureigenſter Schuld wurde
es geſtraft, hart geſtraft von ſchweren Schlägen, mit denen
das rächende Schickſal Untreue beſtraft. Geſchäftige Hände
ſind dabei, ungehindert das Grab zu ſchaufeln für unſer
Volkstum und ſehenden Auges, aber trotzdem blind hat unſer
Volk den einen Fuß ſchon in dieſes Grab hineingeſetzt.
Schwer hängen die Schickſalswolken auf uns herab, in
beängſtigender Spannung bebt die Atmoſphäre und harrt
des Augenblickes, da der Blitz die Spannung löſen muß.
Das, was bisher immer am Firmament aufzuckte, war nur
ein kleines Wetterleuchten, das uns nicht das reinigende Ende
bringen konnte. Aber der erbrauſende Blitz, in deſſen Gefolge
der Gewitterſturm dahin fährt, der die Bäume zum biegen
oder brechen bringt, der Blitz iſt noch nicht gekommen.

Und in der Verzweiflung und dem Elend dieſer Zeit
richten ſich vielerorts die Blicke zurück in eine Zeit der Größe
und Macht, und man ſucht Stärkung, hoffendes Sehnen
rankt ſich einpor an den Bildern der alten, vergangenen Zeit.
Doch viele vermögen nicht zu erkennen, daß vieles das uns
als Macht und Größe von damals erſcheint, daß dieſes nur
Schein war, vermögen nicht zu erkennen, daß der Keim zu
dem Giſtkraut, das unſer Volkstum zu überwuchern droht,
gerade in der Zeit gelegt wurde, der das Sehnen und Hoffen
gilt. So die damalige Zeit, geblendet von dem Glanze
wirtſchaftlichen Aufſchwunges, betrachtet, hat man ſich den
Blick trüben laſſen, trüben laſſen die Erkenntnis, daß Werden
und Vergehen, daß das Große und Volkstum abhängen
vom Steigen und Fallen ſittlicher Werte Reich haben uns
die alten Zeiten gemacht an glänzenden Werten, an Werten,
die uns jetzt genommen ſind, aber nicht ebenſo reich an
inneren Werten, an Werten, die niemand uns hätte nehmen
können. Und wenn uns die alten Zeiten in demſelben
Maße, in dem ſie uns äußere Werte überlieferten, innere
Werte gegeben hätten, konnte nicht der tödliche Irrtum ent
ſtehen, als hätten wir etwas verloren, was die alten Zeiten
in ſo reichem Maße beſeſſen haben ſollten.

Jndem wir uns ſelbſt die Ketten immer feſter ſchmieden,
indem wir darauf bedacht ſind, für den Augenblick Erleich
terungen zu ſchaffen, geht uns der Blick für das wahrhaft
Große verloren. Und wenn dann immer der Ruf ertönt
nach dem ſtarken Mann, der das Schickſal wenden ſoll,
dann iſt es immer nur die Hoffnung und das Sehnen,
vorübergehend Erleichterung zu bringen aus der ſchweren

im Siegerland den Wehrwolf zu finden und bedauerte, daß

Zeit, nicht aber, daß der Wille da iſt, dem Führer reſtlos
zu folgen und ſich ſelbſt mit der ganzen Perſon einzuſetzen
für das Vaterland.

Wenn unſere Gedanken rückwärts ſchweifen, wollen wir
uns an die Geſtalten halten, die höchſte ſittliche Werte ver
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rer un zumGedächtnis eines Mannes, der als Militär, Seemann und
Menſch uns allen ein leuchtendes Vorbild ſein kann. Soll
ich erzählen, wie er damals im fernen Oſten ſtand, wie er
auf verlorenen Poſten aushielt, wie er wußte, daß früher
oder ſpäter das bittere Ende kommen mußte, ſoll ich erzählen
von ſeinen heldenhaften Fahrten ich weiß genau, daß all
dieſe Sachen dem ſchlichten und einfachen Sinn des Ver
ſtorbenen widerſtreben würden. Wer aber, wie ich, in
engſter Zuſammenarbeit mit ihm an all' den Dingen mit
teilnahm, an der Zeit im indiſchen Ozean, wo die Pläne
entſtanden und geſchmiedet worden, der kann nur ſtaunend
ſich erinnern an die Heldengröße, die Klugheit und den
tieſen ſittlichen Ernſt, die in den Handlungen lagen. Er
wußte genau, daß daß Ende kommen würde, und dennoch
harrte er aus auf verlorenem Poſten ſchwächliche Gedanken
lagen ihm fern.

Wenn wir hier trauernd ſtehen, daß er uns ſo früh
entriſſen wurde, ſo ſollen doch die Steine reden, und dieſe
Steine werden in kommenden Zeiten reden von der wahren
Heldengröße eines deutſchen Mannes, der zu früh für ſein
Vaterland ſtarb, aber dennoch nicht vergebens! Helden
ſtarben nie vergebens, kann man ihren Sieg nicht melden,
melden ſich doch neue Helden! Die vorbildlichen Führer
tugenden Müllers, der nicht nur ſeine Leute in den Tod
ſchicken konnte, ſondern, der ſie, an der Spitze ſtehend, in
den Tod führen konnte, dieſe Führereigenſchaften werden
aus dieſen Steinen immer wieder herausſtrahlen und an
dem Vorbild werden ſich noch viele aufrichten können. Die
Steine werden zu uns ſprechen, wenn wir nicht alle dieſem
Vorbilde nachſtreben. Müller war der Mann, der nie um
des eigenen Vorteils willen etwas tat, ſondern immer nur
alles für das Volk, alles für das Vaterland

Solange wir nicht erkennen, daß nur ſittliche Werte ent
ſcheidend ſind, ſolange wir nicht auf dem Standpunkt ſtehen,
werden auch die Rufe nach einem Führer, nach einem Retter
vergeblich bleiben. Nichts für ſich ſelbſt, alles für die Sache,
alles für andere, wie uns Karl v. Müller das Leben vor
gelebt hat, nur dieſer Weg kann uns aufwärts führen!

Durch den Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes Gotwin
Heumann erfolgte hierauf die Uebergabe des Ehrenmales an
die Familie v. Müller mit folgender Anſprache:

Hochanſehnliche Verſammlung! Hochverehrte Familie
v. Müller! Vollendet ſteht das Werkl! Nun iſt es auch
durch Prieſters Wort geweiht, ſo liegt mir nun als dem
Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes für die Errichtung des
Denkmals die ehrenvolle Pflicht ob, das Werk aus unſeren
Händen in die Obhut der verehrten Familie unſeres un
vergeßlichen Toten zu übergeben. So wäre denn der erſte
Teil der ſeitens des Arbeitsausſchuſſes übernommenen Arbeit,
die wir, es ſei gleich hier geſagt, ſo gern erfüllten, vollendet;
es harrt unſerer nun die größere Aufgabe, die Schaffung
eines Denkmals für Karl v. Müller in der Stadt. Wir
glauben indes im Sinne des Verſtorbenen zu handeln, wenn

Herzen ihrem Standorte zu.

er den Wehrwolf nicht in der Heide treffen konnte. Ludendorſf
ſprach dann nöch in den beiden anderen Sälen der Stadt.
Mit Geſang fuhren die Ortsgruppen Geisweid und Kreuztal
mit dem Stahlhelm der beiden Ortsgruppen gegen Mitternacht
ab. Der Sonntag brachte die vaterländiſchen Verbände
im Kaiſergarten zum Feſtgottesdienſt mit anſchl. Fahnenweihe
mehrerer Fahnen zuſammen. Unter den Fahnen befand ſich
auch die Wehrwolffahne der Ortsgruppe Geisweid. Exz.
Ludendorff weihte die Fahnen mit dem Fahnenſpruche: Jm
Kampfe voran, mit Gott, für Vaterland und Freiheit!“
Nach der Weihe fuhren die Ortsgruppen trotz ſtarker Schupo
patrouillen mit der wehenden Fahne im Laſtwagen durch
die Straßen. Nachmittags beſichtigten die auswärtigen
Ortsgruppen die alte Stadt mit ihren Sehenswürdigkeiten.
Das Abendeſſen wurde gemeinſchaftlich an der Feldküche
genommen. Darauf wurde geſchloſſen zur Bürgergeſellſchaft
marſchiert, wo ebenfalls wieder, wie auch in den anderen
Sälen Feiern ſtattfanden, die alle einen glänzenden Verlauf
nahmen. Ein Kommando Wehrwölfe hatte die Ehre, an
dieſem Abend zum perſönlichen Schutze Ludendorffs zu
gehören. Die Wehrwölfe haben durch ihre gute Haltung
an beiden Tagen, vor allen Dingen durch ihre einfache und
doch kleidſame Uniformierung einen guten Eindruck gemacht.
Am Samstag Abend, als Ludendorff den Kaiſergarten verließ,
ſtanden die Wehrwölfe am Portal Spalier und riefen
Exzellenz ein kräftiges „Wehr Heil“ zum Abſchied nach,
worauf Exzellenz den jüngſten Wehrwolf am linken Flügel
fragte: „Was iſt denn der Unterſchied zwiſchen Wehr Heil
und Front Heil?“, worauf die Antwort erfolgte: „Wir ſind
Wehrwölfe und wollen Frontkämpfer werden Darauf legte
Exzellenz dem Wehrwolf die Hand auf die Schulter und
ſagte: „Recht ſo!“ Gegen 12 Uhr löſten ſich die Feiern
in aller Ruhe und Ordnung auf. Auch die Wehrwölfe
zogen teils zu Fuß, teils im Laſtwagen mit begeiſterten

Doch wohl keine Gruppe ſtolzer
als die Geisweider, die mit ihrer jungen, vom erſten
völkiſchen Führer geweihten Fahne feſten Schrittes zum
Heimatorte marſchierte. „Furchtlos und treu!“ (Hbch.)

Wohlau (Schleſien). Die Kameraden der neugegründeten
Wehrwolf Gruppe Wohlau i. Schl. bieten ihren Kameraden
in den dortigen Gegenden treu deutſchen Gruß und wir
wollen helfen beim Aufbau eines neuen deutſchen Reiches,
wie es Bismarck geſchaffen hat. Wir, die wir hier im Oſten
gegen das Slaventum kämpfen, wollen uns immer der Tat eines
Leo Schlageters erinnern und ihm nacheifern, ſolange noch
ein Tröpfchen roten Blutes in uns iſt. Heil und Sieg
euch Kameraden aus allen Gegenden unſeres geliebten Vater
landes. Wir Wohlauer Wehrwölfe wollen euch nicht nach
ſtehen und euch mithelfen für die Freiheit unſeres Reiches
zu kämpfen. Freiheit oder Tod!

oau,j—nomchctceeeeeeeeeea, ewir dieſe Aufgabe zurückſtellen, bis den gefallenen Kriegern
der Dankeszoll durch Errichtung eines ihnen geweihten Denk
males entrichtet iſt. Welche Motive haben uns nun bei
Erbauung des Denkmals geleitet? Wir haben ſie entnommen
aus der Weſensart unſeres lieben Helden. Stark und fromm,
ſchütcht and wahr Stark und wuchtig, wie dieſe Steine
war ſein Haudeln und Kämpfen. Fromm und gläubig, wie
es dies Kreuz uns deutet, war ſein Herz im Toben des
Kampfes draußen auf See wie im eigenen Vaterlande. Er
wußte: stat crux, dum voloitur mundus. Schlicht und
einfach ging er unter uns, beſcheiden und zurückhaltend,
keinen Unterſchied kennend zwiſchen hoch und niedrigl Wahr
und ohne Künſtelei, wie es dieſes Denkmal ſein will, war
ſein Charakter, kein profaner Schnörkel, keine banale Phraſe
haftete ihm an, wie dieſe Steine ſchlicht und wahr ſind.
Deshalb wirkte er auch ſo anziehend auf den Künſtler, und
deshalb findet hoffentlich auch dieſes Denkmal Gnade vor
dem Kürnſtlerauge.

Hochverehrte Familie! Nicht dem Gatten, nicht dem
Vater, nicht dem Vorſitzenden irgendeines Vereins, nicht
dem Führer einer Partei, nicht dem Abgeordneten ward
dieſes Denkmal errichtet! Dem deutſchen Helsen, dem ſein
Volk unvergängliche Lorbeeren um die Schläfen flocht, dem
Kommandanten der unvergeßlichen „Emden“ errichteten wir
in geziemender Dankbarkeit und ehrlicher Heldenverehrung
dieſe unvergänglichen Steine! Wenn wir nun Jhnen, hoch
verehrte Familie, das Denkmal übergeben, ſo bitten wir, ſich
bewußt zu ſein, daß Sie mit der Uebernahme eine heilige
Pflicht übernehmen, nämlich die, nicht um Jhres Verwandten
willen, ſondern um des großen deutſchen Helden willen,
dieſes Denkmal in Ehren zu halten und in treue Obhut zu
nehmen. Eine Pflicht, die Sie, meine Hochverehrten, ganz
Deutſchland gegenüber haben und erfüllen werden, des ſind
wir gewiß. Und noch eins! Erfüllen Sie dieſe Pflicht auch
im Namen K. v. Müllers, der nie ſeine Mitſtreiter vergaß!
„Emden“, du Heldenſchiff, wir werden dich nie vergeſſen,
dein Kämpfen und dein Sterben nicht, und nicht deiner
Flagge Weh'n. Du haſt ganz Englands Haß und ganz
Deutſchlands Liebe beſeſſen! Habt Dank, Jhr Braven alle,
Matroſen und Kapitän!

Unter Lehrer Fiſchers Leitung ſang dann der Männer
geſangverein Blankenburg Hegers „Kennt ihr das Land der
Eichenwälder“.

Durch General v. Müller wurde die Uebernahme des
Ehrenmals vollzogen.

Die Fahnen ſenkten ſich, „Jch hatt' einen Kameraden“
intonierte die Kapelle, und was dieſer weihevolle Augenblick
die Herzen aller bewegte, ſtieg in ſtillem, heißem Gebet zu
Gott empor!

Noch einmal kam die große Verehrung und unauslöſch-
liche Dankbarkeit auch äußerlich bei der Kranzniederlegung
zum Ausdruck.

In geſchloſſenem Zug erfolgte dann der Rückmarſch in
die Stadt, wo ſich auf dem Markte der Zug auflöſte.

Schlicht und einfach, aber deſto eindrucksvoller, ganz wie
der Mann, dem ſie galt, geweſen war, iſt die Feier ver
laufen. So ward ſie den Alten zu einem Markſtein des
Gedenkens und den Jungen zu einer Mahnung für die
Zukunft
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Buch der deutſchen Not.

Heilige Flamme glüh. Felix Kaiſer Lichtwartverlag
Jlmenau in Thüringen. Ein Heroldsruf an die deutſche Seele.

Fritz Kaiſer iſt längſt bekannt als einer der beſten vaterländiſchen
Dichter der Gegenwart. Jn ſtummem, ernſtem Schwur reckt er die
deutſche Fauſt gen Weſten. Wie einſt Theodor Körner, ſo rüttelt
er die Herzen wach und weckt Begeiſterüng. Es iſt ein Buch, das
der ſittlichen Erbauung und Ertüchtigung des deutſchen Volkes dient.
Aber zugleich auch ein würdiges Denkmal für unſere toten Brüder,
die in dem Glauben an Deutſchlands Größe fielen.

Franz Ferdinands Lebensroman. Karl Hans Strobel.
Verlag Robert Lutz, Stuttgart.

Wir haben ſchon in der vorigen Nummer einen Abſchnitt aus
dem Tagebuch eines der Lehrer und vertrauten Berater Franz
Ferdinands abgedruckt. Die Aufzeichnungen geben uns ein aus
gezeichnetes Bild der am öſterreichiſchen Kaiſerhof herrſchenden
Stimmungen und wer ſich mit der Donaumonarchie und den Zu
ſtänden dieſes Reiches beſchäftigen will, kann an dieſem Buch nicht
vorübergehen. Es gibt uns gleichzeitig eine Reihe intereſſanter
Aufſchlüſſe über das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich.

Unter dem Joch von Verſailles. Kurt Jagow. Ein

Bismarck wir rufen dich! Guido Kreutzer. Die
nationale Schickſalsſtunde der deutſchen Republik. Verlag
der Leipziger Graphiſchen Werke A.G.

Als am 9. November 1918 die deutſchen Siegerſtandarten zer
ſplitterten und die Kaiſerkrone der Hohenzollern im Schlamm der
Goſſe verſank da zog über Deutſchland dunkle Nacht herauf.
Was fünſhundert Jahre eiſernharter Arbeit von Fürſt und Volk
als ſcheinbar unvergängliches HeroenMonument im Donner zahlloſer
Schlach en geſchmiedet es ward zum Geſpött des Pöbels, zum
Hohn einer hämiſchen Welt.

Ein halbes Dezennium erſt verging ſeitdem und umſchließt doch
unendliche Schande.

Verfall der Staatsautorität, der nationalen Geſinnung, der
öffentlichen Moral, Separatismus und Partikularismus, haßgetränkte
Bruderkämpfe, parlamentariſche Apathie, die Schmach von Rhein
und Ruhr, die Losreißung deutſcher Landesteile, der reſignierte Ver
zicht auf jegliche Großmachtſtellung. Deutſchland, einſt die erſte
Militär und Kulturmacht des Erdballs, ſank zum Paria herab und
wand ſich in den Fieberkrämpfen furchtbarer ſeeliſcher und politiſcher
Zerriſſenheit. Aber wir wollen nicht ſterben! Wir wollen wieder
a ne aus Nacht und Dunkel! Wir wollen uns durch Dorn
und Dickicht wieder den Rückweg erkämpfen zu altem Glück und
neuem Glanz! Wir wollen wieder auf freier ſtolzer Höhe ſtehen,
wollen uns wieder jenen Reſpekt ertrotzen, der einſt dem deutſchen
Namen galt!

Sei's Monarchie oder Republik, ſei's Parlamentarismus oder
Diktatur Name iſt Schall und Rauch, iſt ein leeres Wort, das
der Wind verweht. Wir haben nur ein einziges inbrünſtiges Gebet:

Beſonders die Jägerwelt findet in den packenden aufregenden
Schilderungen ihre Freude. Zwar war Hermann Löns die Jagd
im Grunde Nebenſache, aber die verborgenſten Schönheiten, das
innerſte Weben und Rauſchen des deutſchen Waldes enthüllte ſich
ihm auf ſeinen Weidgängen. „Der Bock, wenn ich ganz ehrlich
ſein will, iſt nur ein Vorwand für das heimliche Gehen, für das
lautloſe Pürſchen, durch das mir Waldgeheimniſſe kund werden
ſchreibt Löns in einer ſeiner Schilderungen. Daher iſt das grüne
Buch auch ein Schatz für alle, die Freude an Gottes Natur haben
ein Buch voll Leben, voll Poeſie, voll Stimmung, voll Glanz und
Lebensluſt, aber auch oft voll Wehmut und Schwermut; ein Buch
für beſinnliche, gemütvolle junge Leute, die darin mit Löns überall
die Wunder der Natur ſehen, denen er ſelbſt im „langweiligen
Fuhrenſtangenort noch unglaublich vieles zu zeigen weiß.

Mein goldenes Buch. Lieder und Gedichte, 80. Tauſend
Preis geb. G. M. 5.50. Verlag Friedrich Gersbach, Bad
Pyrmont, Hannover.

Jede Seite dieſes wundervollen Buches ſpricht zu uns von
Natur, es iſt zu verfolgen, wie durch die düſtere, ſchwere Eingangs
ſtimmung allmählich die Sonne bricht, ſich zur Alleinherrſchaft durch
ringt und alles erleuchtend, überſtrahlend das Buch zu einem wahr
haft goldenen macht. Wer ſich in dieſes Buch vertieft, kann ſich
dem eigenartigen Zauber der Gedichte nicht entziehen.

Zu haben vei Alvert Neubert, Halle a. S., Poststr. 7,
Buch- und Kunsthandlung.

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt des Verlages der

Verlagsgeſellſchaft Otto Elsner, Herr mach uns frei! Deutſchen Zeitung, Berlin bei, worauf wir unſere Leſer auch an
Berlin. 1923.

Die Aufrollung der Kriegsſchuldfrage und die Erkenntnis, daß
alle wirtſchaftliche Not Deutſchlands von dem Schandvertrag von
Verſailles kommt, zwingt uns, uns vielmehr mit dieſem Dokument
franzöſiſcher Raubgier zu beſchäftigen. Kurt Jagow verſteht es, in
ausgezeichneter und volkstümlicher Weiſe den Vertrag zu erläutern.
Von den vorgegebenen Kriegszielen der Entente an bietet uns das
Buch einen genauen Ueberblick über die Zwingherrſchaft, die über
Deutſchland verhängt werden ſoll. 60 Millionen erheben ihre Hände
und klagen an. 60 Millionen Deutſche klagen die Entente an, des
Betrugs, der Heuchelei und der Vergewaltigung. So ſollte dieſes
Buch jedem Wehrwolf und jedem echt deutſchen Mann ein dauernder
Mahner ſein.

Der völkiſche Ludendorff von Adolf Viktor von Körber,

Und ſo konnte denn wohl auch dieſes Buch, mit dem der bekannte
nationale Romanſchriftſteller Guido Kreutzer ſein bisheriges Schaffen
krönt, nur den Titel führen: Bismarck wir rufen dich! Du
Paladin, verſunkener deutſcher Herrlichkeit ſtehe auf von den
Toten! Denn die Lebenden bangen nach dir in Herzensangſt und
bitterer Not!

Enge perſönliche Fühlung mit zahlreichen politiſchen Repräſen
tanten der Nation, überreiche Fülle des verarbeiteten Materials,
tiefſchürfende pſychologiſche Zergliederung der inner und außen
politiſchen Zuſammenhänge und der Glanz abgeſchliffenſter Sprach
kultur ließen hier ein Werk von hinreißender nationaler Ueber
zeugungskraft entſtehen ein Buch, das ausklingt in dem frohen
Bekenntnis: Jch glaube an Deutſchland!

Weitere begehrte Löns-Bücher.
Hermann Löns-Kaſſette, 6 elegant gebundene Bände, Halb

dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam machen.
Bad Salzuflen am Teutoburger Walde war nicht nur

während der Pfingſttage das Ziel Tauſender, ſondern auch die Zahl
der ſtändigen Kurgäſte iſt derart geſtiegen, daß es ratſam erſcheint, ſich
vor der Hinreiſe eine Unterkunft zu ſichern. Der Kurſuchende kommt
hier aber auch voll auf ſeine Koſten, indem Gelegenheit geboten iſt,
in 6 Badehäuſern die heilwirkenden kohlenſäurereichen ThermalSolbäder,
Fangopackungen uſw. täglich in Anſpruch zu nehmen, des weiteren ſtehen
das reichausgeſtattete Jnhalatorium, der Zanderſaal, der verſchieden
artige Trinkbrunnenausſchank mit ſeinen Gurgelräumen dem Gaſte zur
Verfügung. Das Schönſte ſind neben den Quellen die herrlichen Nadel
wälder, die ſich meilenweit an den großen gutgepflegten Kurpark
anſchließen. Der Bedeutung des Bades ſind auch die Veranſtaltungen
angelehnt. So trat u. a. am 1. Pfingſttage der Caſſeler Lehrer
Geſangverein unter Robert Laugs hier auf, während am 2. Pfingſttage
der bekannte Piſtonvirt. Täubig aus Hannover in den Kurkonzerten
mitwirkte. Der 13. Juni brachte ein Gaſtſpiel der Münchener Tanz-
gruppe mit Jutta von Collande, der 16. den Vortragskünſtler Senff

Deutſcher Volksverlag von Dr. E. Boeple, München und
Das Volksbuch vom Hitler von Georg Schott, verlegt bei
Hermann Wiechmann in München.

leinen mit Goldpreſſung in hübſcher Klappkaſſette, G. M. 28.
Verlag Friedrich Gersbach, Bad Pyrmont, Hannover.

Ludendorff und Hitler, ein paar Namen, die im Vordergrund
des deutſchen Intereſſes ſtehen. Bietet Adolf von Körber in ſeinem
Buch eine Auswahl von Reden Ludendorffs, ſo bemüht ſich Georg
Schott in ſeinem Volksbuch vom Hitler in ausführlicher Weiſe uns
den Charakter dieſes großen völkiſchen Führers zu zeigen. Er
ſchildert uns Hitler als Menſchen, als Politiker und als Befreier.
Jhm kommt es nicht ſo darauf an, die Perſönlichkeit zu zeigen,

Hermann Löns gehört zu den beſonders vielſeitigen Dichtern
der Neuzeit. Doch nicht alles, was er ſchuf, hat allgemeines Jntereſſe.
Daher bringt die Kaſſette eine Zuſammenſtellung von Perlen der ſo
mannigfaltigen Kunſt Hermann Löns, Tier, Jagd und Angler
geſchichten, Naturſchilderungen, Erzählungen, Novellen, Märchen,
Humoresken und ſeine beſten Gedichte.

Die Kaſſette darf daher bei keinem Lönsfreunde, in keiner Biblio
thek fehlen!

Georgi, am 20. kommt der Heldentenor der Dresdner Staatsoper
Kammerſänger Fritz Vogelſtrom, am 27. die indiſche Tanzkünſtlerin
Sent Maheſa und vorausſichtlich am 30. das großruſſiſch Balalaika
Orcheſter. Militätkonzerte ſind jeden Mittwoch und wird u. a. ein
ſolches in einer Beſetzung von ca. 100 Mann am Mittwoch, den 25. Juni
unter perſönlicher Leitung des ArmeemuſtkJnſpicienten Profeſſor
Grawert ſtattfinden. Wenn ſchließlich noch erwähnt wird, daß das
Kurtheater wöchentlich 3 bis 4 mal ſpielt und täglich 3 mal das Kur

ſondern uns das ideenhafte und ſymboliſche dieſer Erſcheinung klar
zu machen. Möge dieſes Buch in weite Kreiſe unſeres Volkes
gelangen, die ſich ernſthaft mit dieſer großen Perſönlichkeit beſchäftigen

orcheſter konzertiert, ferner Tanzunterhaltungen, Ausflüge uſw. geboten
werden, ſo dürften ſich die Kurgäſte über zu wenig Ablenkung nicht
veklagen können. Austunft über Preiſe, Wohnung uſw. erteilt die

Mein grünes Buch. Jagd und Naturſchilderungen,
90. 99. Tauſend. Halbleinen geb. G. M. 5.50. Verlag

wollen. Friedrich Gersbach, Bad Pyrmont, Hannover. Lippiſche Badeverwaltung und alle Reiſe und Verkehrsbüros.
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Gedenkblätter zur Erinnerung an die Einweihung des Moltke Denkmals.
In einer künſtleriſchen Mappe (Format 3726) bringen wir neben einem Bild Moltkes und einer Würdigung dieſes großen Feldherrn

eine Fülle von Abbildungen nach Photographien und Zeichnungen und halten ſo alles Weſentliche von der glä ändiglänzend verlaufenen vaterländiſchen
Kundgebung feſt. Auch die von Oberſtleutnant Dueſterberg gehaltene Anſprache wurde aufgenommen

Die Gedenkblätter ſind auf ſchwerem Kunſtdruckpapier in muſtergültiger Technik ausgeführt und mit einem ſehr wirkungsvollen Umſchlagh
in den alten Reichsfarben verſehen.

Preis 1.50 Goldmark zuzüglich Porto
Sichern Sie ſich ein Exemplar dieſer wertvollen Erinnerungsblätter durch ſofortige Beſtell bei d äſolle kehr v Du el ne ch ſofortig ſtellung bei der nächſten Buchhandlung, oder
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in dem bekannten Spezialgeschaft

Willy Dyroff, Halle

in ſo ernprin t Verron

Original -Wehrwott- Fahnen
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Der Deutſche Tag in Halle Wai u

c ohne Kaufzwang S

für Magdeburg und Bezirk

Junger Wehrwolk,

Halle a. 8., Steinweg Nr. 44

Tu
nur gute Qualitäten, Meter von frei. GratisProſpekte durch den Leiter
2 Gm. an. Reichh. Muſterauswahl Schwerkriegsbeſchädigt. Bruno Bermanseder

geg. Verpfl. freier Rückſendung. a ehe r r
erner biete an: VerAlfred Maschner, Tuchlager, forst (Lauſitz) gebiedene Notgeidsoheine M. 5 frei Nachn.

(7/214Zigarren von 10 Pf. ap.
Zum ſofortigen Antritt geſuchtfür Anzüge,

Koſtüme, V lder deutseho Briofmarkeusammler Junger Wehrwolf, Le rtritt dem Briefmarken-Rundsendungs-Ver- Kaufmannsſohn, 19 Jahr, gute Zeug J C Jſter, an derer da. Aufnahme u Veltrege- iſe, perfelt in Stenographie m Shrete Malbigt Stelnnn is heitere in
maſchine u. ſonſt. Kontorarb. ſ. Stell. ind.
Tuchbranche od. anderw. z. 1.7.24, mögl.
Prov. Brdbrg. od. Thür. Angeb. unt. H.
M. 521 an den Verlag des „Wehrwolf“,
Halle a. S.

ExportFirma. Gute Vorkenntniſſe ſind fut unſer kaufin. Büro mit guter Schulvorhanden. Am liebſten in der h on vildung. Schriftl. Angebote mit ausfithrl.
Hamburg oder Lübeck. Anſchrift unt. Nr. wen lauf an
d. B. vi4 an die Ang. Abt. des „Wehrwolf Be K. Vogel, G. m a H.
Verlags Halle a. S. erbeten Halle a. S. Schützenſtraße.
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n e n n m n n men n c ansUnſeren Brüdern in der Nordmark
Zn dieſem Zeichen wird die am 21. Juli erſcheinende Nummer 21 des „Wehrwolf ſtehen und in einem wiederum ſehr feſtlichen Gewande als

ordmark-eSonder- Nummer
herauskommen.

Schleswig Holftein meerumſchlungen Welches deutſchſchlagende Herz iſt bei dieſem Treubekenntnis nicht mit ſeinen Gedanken bei unſeren deutſchen Brüdern
im höchſten Norden unſeres Vaterlandes Welche deutſchfühlende Bruſt empfindet nicht dabei auch den Schmerz und die Trauer um die uns gewaltſam entriffenen

urdeutſchen Landteile und der Unterdrückung des Deutſchtums.
Das Deutſchtum trotz alledem hochzuhalten und zum vollen Bewußtſein aller noch Lauen zu bringen, ſoll dieſe neue Feſt Nummer beſonders berufen ſein.
Unſeren hartbedrängten Brüdern in den verlorenen deutſchen Landteilen zum treudeutſchen Gruß, allen deutſchen Männern und Frauen aber zum Mahnruf für die
Wiedergutmachung dieſes größten Unrechts, das je einem kultivierten Volke angetan wurde, übergeben wir dieſe Nordmark Nummer unſeren verehrlichen Leſern.
Wie unſere bisherigen Feſt Nummern, ſo wird auch dieſe Nordmark Nummer mit einer Reihe ſchöner ſinnentſprechender Abhandlungen gefüllt ſein, während die rein

äußerliche Geſtaltung durch den Zweifarbendruck und mehrere gute Slluſtrationen wiederum ein feſtliches Gepräge tragen wird.
Wir empfehlen allen WehrwolfOrtsgruppen, ſich größere Vorräte außer den im Abonnement bezogenen von dieſer erſtklaſſigen Sonder Nummer zu beſtelken

und damit recht kräftig für das einzigſte Bundesorgan und zugleich für unſere hohen Beſtrebungen und Ziele zu werben.
In der Stärke liegt die Macht Werbe Exemplare geben wir zum ermäßigten Preiſe von 20 Pf. p. Stück (Verkaufspreis 30 Pf.) ab und erbitten rechtzeitige Beſtellung.

Wehrwolf- Verlag Karras Koennecke, Halle a. d. S., Mittelſtraße 1113.
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Karl Ibs.
Mitten in seinem jungen Leben und Schaffen warde er uns zu

früh durch den Tod entrissen, ohne dass es ihm vergönnt war, den
Tag der völkischen Auferstehung und Fretheit unseres Vaterlandes
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2. Beilage zu Nummer 19 des „Wehrwolf
Sind wir Deutſche ein Volk von

Miſchlingen
Daß das deutſche Volk zum größten Teil aus Miſch

lingen verſchiedener Raſſen beſteht, iſt die Behauptung nicht
nur ſtiller Gelehrter, ſondern wird neuerdings auch von
einer Seite öffentlich mit großem Nachdruck vertreten, der
man es am allerwenigſten zutrauen ſollte. Der in völkiſchen
Kreiſen rühmlich bekannte Lehmannſche Verlag in München
gibt mehrere Werke heraus, die dieſe Theorie einmütig ver
treten. So heißt es in dem Güntherſchen Buch „Raſſen
kunde des deutſchen Volkes“, das in anderthalb Jahren fünf
Auflagen erlebt hat, daß in Deutſchland allerhöchſtens 10
rein nordiſcher, das heißt alſo rein deutſcher Raſſe ſeien.
Alle anderen Deutſchen hätten entweder mit der oſtiſchen, der
weſtiſchen oder dinariſchen Raſſe etwas gemein.

Sollen wir Deutſche uns eine ſolche Beurteilung ſtill
ſchweigend gefallen laſſen Hören ſich dieſe Behauptungen
nicht geradezu an, als ob ſie von den ärgſten Feinden
des deutſchen Volkes ausgeſtreut würden, um uns den Stolz
auf die eigene Abſtammung und das Vertrauen in die Zukunft
unſeres Volkes zu rauben

Ich weiß beſtimmt, daß dies nicht die Abſicht iſt, ſondern
daß dieſe Schriftſteller ſich als Aerzte vorkommen, die an
unſerem angeblich kranken und verderbten Leibe noch retten
wollen, was zu retten iſt. Sie wollen gewiſſermaßen in
wölfter Stunde das deutſche Volk davor bewahren, den
eſt von gutem Blut, der noch in ihm iſt, ganz zu ver

lieren, indem ſie aus der traurigen Erkenntnis heraus, die
ſie vermitteln, die letzten Kräfte zum Widerſtande erwecken
wollen. Dieſe Schriftſteller ſind von ihrem Heilandsberuf
ſo überzeugt, daß ſie nichts ungnädiger aufnehmen, als wenn
ihnen jemand entgegenhält, daß es doch wohl gar ſo ſchlimm
mit dem deutſchen Volke noch nicht beſtellt ſein möchte.
Denn Erkenntnis des eigenen ſchlechten Zuſtandes, meinen
ſie, ſei der erſte und einzige Schritt zur Beſſerung. Sie

wollen dann durch künſtliche Abſonderung der guten Raſſe
elemente deren gänzliche Verſchandelung verhüten und, ich
weiß nicht in wieviel Generationen, aus dieſen Heiligen in
Jsrael ein neues beſſeres Volk züchten.

Folgerichtigkeit läßt ſich dieſen Schriftſtellern nicht ab
ſtreiten, das muß man zugeben. Wenn heutigen Tages nur
10 reinraſſige Deutſche vorhanden ſind, ſo kann es wohl
nicht anders ſein, als daß auch unter unſeren Vorfahren
Miſchlinge in großer Zahl ſich befunden haben. Man wird
ſich daher nicht wundern, wenn man in dem Güntherſchen
Buch auch Luther und Beethoven unter den Miſchlingen
wiederfindet. Viele werden ſich damit tröſten und ſagen:
Na, dann ſind wir wenigſtens in guter Geſellſchaft.
beſtärkt derartiges nur in der alten Erkenntnis, daß Ein

bildung ſchlimmer iſt als die Peſtilenz.
Wo in aller Welt begegnen einem denn die erwähnten

Miſchlinge in ſo großer Zahl, daß man auf 90 hinaus
lkhmen könnte Gehe ich in Hamburg, in Hannover
Münſter, Stuttgart, Köln, Magdeburg, Leipzig, Halle oder
Dresden auf der Straße, ſo ſehe ich doch immer nur
Deutſche, und wüßte nicht, warum ich dieſen oder jenen
als Miſchling anſprechen ſollte, ausgenommen natürlich einige
wenige, deren fremdländiſche Abſtammung man ohne weiteres
erkennen kann. Sehe ich eine Schulkinderſchar an mir
vorüberziehen, ſo ſehe ich mit ganz wenigen Ausnahmen nur
deutſche Kinder. Alſo wie kommen jene Peſſimiſten zu
ihrer traurigen Anſicht Daß es auf dem Lande vielleicht
ſchlimmer ſei als in den genannten Städten, wird doch auch
von dieſer Seite wohl nicht angenommen. Woher ſtammt
alſo die Wiſſenſchaft von den genannten betrüblichen Ver
hältniszahlen, die in ſo offenbarem Gegenſatz zu dem ſtehen,

was jeder Ungelehrte mit ſeinen Augen beobachtet
Es hat einmal ein alter Heiliger gelebt, der hat es geſagt,

und deshalb muß es wahr ſein. Dieſer Heilige war Rudolf
Virchow. Sein vielſeitiges Intereſſe hat ſich auch der Raſſe
wiſſenſchaft zugewandt und entſprechend ſeiner geiſtigen Ver
anlagung hat er das Raſſeproblem mit Hilfe von Zahlen
und Meſſungen zu löſen verſucht. Auf ihn gehen jene
Statiſtiken zurück, die der Raſſenwiſſenſchaft noch heute als
genügende Unterlagen für alle ihre Herleitungen dienen müſſen.
Der gute Virchow hat ſeiner Zeit ſämtliche Lehrer im
deutſchen Volk veranlaßt, in den Schulen zu zählen, wieviel
blonde und wieviel braune Kinderköpfe auf den Bänken ſäßen,
und da hat denn jeder nach gutem Gewiſſen die verlangte
Unterſcheidung gemacht und brav und bieder blond und
braun gezählt. Danach ſind denn Virchow und ſeine Schüler
hingegangen und haben nach dieſen Zählungen Karten ge
zeichnet, die in alle Lehrbücher übergegangen ſind und nun
als geheiligt gelten. Jn dem ſchönen Werk „Deutſches
Volkstum“ von Hans Meyer iſt eine ſolche Karte abgedruckt;
da finde ich für Hannover, daß dort nur 30 bis 40
Reinblonde ſeien, das ſoll alſo heißen, daß ebenſowenig
Reindeutſche vorhanden ſeien. Nun bemühe ich mich ſchon
ſeit langer Zeit, herauszubekommen, wie jene Lehrer wohl
ſo genau haben unterſcheiden können zwiſchen Reinblonden,
nur Blonden, nur Brünetten und Reinbrünetten, wie die
Virchowſchen Bezeichnungen lauten. Ich mag ſoviel Schul
klaſſen ſehen, als ich will, weſentliche Unterſchiede in der
Helligkeit des Haares kann ich nicht entdecken, und da ich
oft genug beobachtet habe, wie die Haarfarbe bei den Kindern
mit den Jahren bald dunkler, bald auch heller wird, ſo käme
es mir als eine Vermeſſenheit vor, nun aus den 60 bis 70
Blondköpfen einer hannoverſchen Volksſchulklaſſe die aus
ſondern zu wollen, die ich auf Grund einer etwas dunkleren
Schattierung des Haares als Miſchlinge anſehen wollte.
Der verſtorbene Profeſſor von Luſchen hat zwar die Unter
ſcheidung von Blonden und Braunen noch wiſſenſchaftlich
exakter zu machen verſucht, indem er Helligkeitstabellen an
fertigte. Aber dadurch wird auch nichts geholfen. Jch
werde doch zum Beiſpiel von zwei Zwillingen, die ſich im
übrigen gleichen wie ein Ei dem andern, den einen nicht

Mich

vom 1. Heumond 1924
etwa deshalb für einen Miſchling halten, weil er zufällig
etwas dunkleres Haar hat als ſein Bruder oder ſeine
Schweſter. Und im Grunde iſt dies der Fall auch bei
unſern Schulkindern im allgemeinen. Wenn man ſo von
Stadt zu Stadt kommt und ſieht die Kinder auf der Straße,
ſo kommt es einem vor, als wenn in jeder Stadt die meiſten
Kinder aus demſelben Hauſe ſtammten, ſo gleichmäßig iſt ihr
Ausſehen. Und da ſollte man die Torheit beſitzen, mit der
Brille nach Miſchlingen zu ſuchen Wenn wirklich ſolche
vorhanden ſind, ſo fallen ſie ſchon durch ihr von der Maſſe
abweichendes Ausſehen in die Augen, aber man wird oft
lange ſuchen können, bis man mit ehrlicher Ueberzeugung
ſagen darf, hier iſt nun wirklich einer, der eine Miſchung
zwiſchen deutſchem und meinetwegen ſlaviſchem Blut darſtellt.

Um nämlich dies mit Beſtimmtheit ſagen zu können,
müßte man zuerſt einmal die deutſchen Stämme und ihre
körperliche Weſenheit kennen, es genügt nicht, daß man will
kürlich eine Grenze zieht zwiſchen einem Blond mit Helligkeits
grad 14 und Helligkeitsgrad 15 oder zwiſchen Schädelindex
78 und Schädelinder 79 und dabei kühn behauptet, daß
dies die von der Natur gegebene Grenzmarke für deutſche
Art ſei, ſondern man muß beſſere Gründe für eine ſo
weſentliche Unterſcheidung anzuführen wiſſen, wenn man das
Anſehen der Wiſſenſchaft nicht gefährden will. Wenn man
ſchon auf dem Wege der Meſſungen eine unendliche
Schattierungsreihe feſtſtellt, warum grenzt man dabei nur
in der einen Richtung ab, man könnte doch ebenſogut ſagen,
daß von einer beſtimmten Grenze nach Weiß hinüber die
echte nordiſche Raſſe ebenſo aufhört, wie an einer andern
Marke nach Schwarz hinüber. Denn die Weißköpfe könnten
ja vielleicht auch Miſchlinge einer finniſchen Urraſſe ſein.
Daß ein Mangel an Farbſtoff im Haar ein beſonderer
Vorzug und Zeichen von vornehmer Raſſe ſei, iſt doch nur
eine Folge gegenſätzlicher Beziehungen zwiſchen deutſchen und
nichtdeutſchen Volksſtämmen und urſprünglich nur als ganz
rohes Unterſcheidungsmittel gemeint geweſen. Daß es nun
als Grenzſcheide innerhalb der deutſchen Stämme ſelbſt von
der Wiſſenſchaft gebraucht wird, iſt eine grobe Verirrung.

Solange dieſe Art der Raſſeforſchung nur eine gelehrte
Spielerei blieb und in die große Maſſe des Volkes nicht
eindrang, hatte ſie keine große Macht zu ſchaden, nun aber,
wo ſie mit Gewalt populär gemacht werden ſoll, gilt es
denn doch die Ehre des deutſchen Volkes zu verteidigen, auch
ſolchen gegenüber, die einen beſonderen Eifer für ſeine Rein
erhaltung für ſich in Anſpruch nehmen.

Wäre das deutſche Volk raſſiſch ſo verderbt, wie
Dr. Günther annimmt, ſo würde es niemals die Kraft auf
bringen, ſich wieder hochzuarten. Alle Verſuche, künſtlich
wieder auszugleichen, was die großen, das Weltgetriebe er
haltenden Kräfte des Hungers und der Liebe in bezug auf
Raſſenausleſe geſündigt haben, müßten in ihrer Winzigkeit
zunichte werden, wenn nicht in dieſer ſo doch in einer kom
menden Generation, die einſehen würde, daß gegen die ge

m A. dar M l he e uuns Deutſche haben ſolche Verſuche von jeher an engliſch
amerikaniſchen Spleen erinnert, von woher ſie ja auch ſtammen

Wenn ein Arzt einen Kranken über die Kriſis hinweg
helfen will, ſo darf er nicht unterlaſſen, ſeinen Lebensmut
und ſeine Hoffnung auf Geneſung als Heilfaktoren mit zu
Hülfe zu rufen. Wie denken es ſich nun unſere Raſſenhoch
züchter, daß während ihrer über Jahrhunderte ſich erſtrecken
den Bemühungen die Hoffnung des armen deutſchen Patienten
aufrecht erhalten werden könnte? Was würden wir darin
für eine Beruhigung finden, wenn uns nach vielleicht dreißig
Jahren zum erſten Mal das raſſenärztliche Bulletin vorge
legt werden würde, das etwa ſo lauten würde: „Die Züch
tungsgemeinden A bis 2 haben im ganzen ſo und ſo viele
echte Blondlinge erzeugt, das bedeutet einen Anteil von
0,003 von der geſamten in Deutſchland erzeugten Kinder
zahl und vorausgeſetzt, daß in der nicht kontrollierten „wilden“
Vermehrung keine Verſchiebung zu Ungunſten der Blondlinge
ſtattgefunden hat, iſt damit ein erheblicher Schritt zur Ver
beſſerung der Raſſe getan, der uns hoffen läßt, daß nach
etwa 500 Jahren die Blondlinge beſtimmt 10 der Ge
ſamtbevölkerung ausmachen werden.“

Glücklicherweiſe liegen die Verhältniſſe aber nicht ſo
traurig, daß man gegen die Gewalt der Natur ankämpfen
müßte, ſondern die gütige Natur iſt auch ihrerſeits auf
Reinerhaltung der Raſſe bedacht und tut auch unter er
ſchwerenden Umſtänden vollauf ihre Pflicht in dieſer Be
ziehung.

Das deutſche Volk bedarf in dieſer böſen Zeit mehr als
je dieſer tröſtlichen Erkenntnis, und es wäre ein Jammer,
wenn ihm auch dieſe noch vorenthalten werden ſollte. Der
Raſſenpeſſimismus ſitzt uns ja, dank der ganz einſeitig nach
dieſer Richtung hinarbeitenden Wiſſenſchaft, leider ſchon ſehr
tief im Gehirn und es wird einige Mühe koſten, die erſte
Breſche in ihn zu ſchlagen. Aber die Wahrheit hat an ſich
ſo viel Reize, daß wir hoffen dürfen, das deutſche Volk
werde in kurzer Zeit ſich von dem Peſſimismus abkehren,
wenn ihm erſt die Feſſeln übermäßiger Beſcheidenheit gegen
über der Fachwiſſenſchaft abgefallen ſind und es nun mit
geringer Anleitung ſich mit eigenen Augen von der Grund
loſigkeit ſeiner Befürchtungen überzeugt.

Dieſen Anfang zu einer beſſeren Erkenntnis will die
neugegründete „Vereinigung zur Erforſchung deutſcher Stam
mesgrenzen in Hannover“ machen, ſie will die Deutſchen
allmählich dahin führen, ſich in Raſſefragen ſelbſt ein Urteil
zu bilden, indem ſie die deutſchen Stämme, wie ſie wirklich
ſind, mit eigenen Augen zu erfaſſen lehrt und ſie davon
überzeugt, daß hier ein Schatz vergraben liegt, um den uns
alle anderen Völker beneiden können.

Denn wie ich in meinem im Bruno Tanzmannſchen Ver
lag in Hellerau erſchienenen Buch „Natur und Volkstum“
dargelegt habe, beſteht das deutſche Volk nicht aus einem
unentwirrbaren Miſchmaſch von verſchiedenen Raſſen, ſondern
es ſetzt ſich fein ſäuberlich aus einer Reihe gut unterſcheid

barer Stämme zuſammen, die nur deshalb bisher unbekannt
geblieben ſind, weil keiner den Mut gehabt hat, die eigenen
Augen nach dieſer Richtung hin zu gebrauchen.

Die Vereinigung zur Erforſchung deutſcher Stammesgrenzen
will das wieder gut machen, was die Virchowſche Unter
ſuchung verbrochen hat. Sie will eine Karte der deutſchen
Volksſtämme herausgeben, an der die wirklichen Raſſe
verhältniſſe zu überſchauen ſind. Die Arbeit an dieſer Karte
wird für jeden ein hoher geiſtiger Genuß ſein und wer glaubt,
zur Mitarbeit befähigt zu ſein, möge ſein Scherflein beitragen,
er iſt als Mitglied gern willkommen. Die Vereinigung
verlangt keine Geldbeiträge, ſondern nur tätige Mitarbeit an
der gemeinſamen Aufgabe, wobei durch die Mitteilungen der
Vereinigung die Arbeit der Mitglieder untereinander in
Beziehung gebracht werden ſoll. Anmeldungen zur Mitarbeit
nimmt der Verfaſſer dieſer Zeilen unter der Anſchrift:
Hannover, Falkenſtraße 8 entgegen.

Die Vereinigung iſt weit davon entfernt, die offenbaren
Schäden zu überſehen, die unſerem Volke in raſſiger Beziehung
drohen, ſie gibt ſich keinem untätigen Optimismus hin, ſie

will im Gegenteil die Grundlage ſchaffen, daß dieſe Schäden
auch wirklich erfolgreich bekämpft werden können. Dazu
gehört zunächſt die genaue Kenntnis vom Umfange des
Schadens, damit nicht Eiſenbart-Kuren den Patienten zu
Grunde richten. Zweitens gehört dazu, daß die Deutſchen
zu ihrem Volk wieder mit wahrhafter tätiger Liebe erfüllt
werden, um an die Beſeitigung ſozialer und geſundheitlicher
Schäden mit friſchen Kräften heranzugehen. Das iſt nur
möglich, wenn ſie ſtatt eines Sackes von Vorurteilen wirkliche
Kenntnis von ſeiner raſſigen Zuſammenſetzung erhalten und
zwar eine Kenntnis, die Stolz und Zuverſicht vermittelt.
Drittens will ſie auch pracktiſche Raſſenpflege treiben oder
wenigſtens vorbereiten. Sie ſieht aber das Heil nicht in
raſſezüchteriſchen Experimenten, ſondern will im Großen wirken
indem ſie Verſtändnis dafür auzubahnen ſucht, daß auch bei
Siedlungen, ſei es in Neuland, ſei es in Jnduſtriegegenden
der Stammescharakter der Siedler in Rechnung geſtellt wird.
Endlich will ſie den Deutſchen vermittelſt der Erkenntnis
ſeiner Stammeszugehörigkeit wieder mit lebhafterem Gefühl
an Familie und Volk anſchließen, als die Wurzeln aller
unſerer Kraft.

In der kurzen Zeit ihres Beſtehens hat das Arbeitsziel
der Vereinigung ihr ſchon eine ganze Reihe ſehr namhafter
Männer als Mitglieder zugeführt, und es wird nicht lange
dauern, ſo werden in allen Teilen Deutſchlands und der
andern deutſchen Gebiete treue Helfer ihren Gedanken zum
Siege führen.

Dann wird zum erſten Mal das deutſche Volk dem Rate
des delphiſchen Lichtgottes „Erkenne dich ſelbſt“ wirklich
entſprechen, und aus ſeiner Dumpfheit erwacht zu ſegensvoller
Ausbildung ſeiner beſten Anlagen ſchreiten können

Hermann Albert Prietze.

NBriefkaſten
Eſſen. In Deutſchland gibt es jetzt auch weibliche Staats

anwälte. Die F. Z. berichtete vor kurzem:
Vor einem Berliner Gericht vertrat dieſer Tage zum erſtenmale

ein weiblicher Staatsanwalt die Anklage. Wir müſſen umlernen
Die Frau, die Allgütige, die Alles-Verſtehende, AllesVerzeihende
die Uns ewig Hinanziehende die Sünderinnen ihre Nähe nicht
verweigert erhebt ſich als Rächerin, ſteht als Anwalt des
verletzten Rechtes vor dem kuruliſchen Stuhle und fordert Sühne
Nach dem erſten Befähigungsnochweis zu ſchließen haben die
Sünder vom Fräulein Staatsanwalt keine übergroße Milde zu
erwarten. Es handelte ſich in Berlin um einen Prozeß gegen
Hochſtapler. Der Staatsanwalt neue Beſen kehren gut
beantragte gegen den Hauptangeklagten, eine Frau, 7 Jahre
Zuchthaus. Die Männer des Gerichtshofes erkannten auf ein
weit geringeres Strafmaß, auf 3 Jahre Gefängnis.

K. Halle. Wenn die Allgemeine Zeitung vom 27. Mai von
einem Selbſtmord berichtet. Jn der letzten Nacht wurde im Hofe
Talamtſtraße eine dort logierende männüche Leiche tot aufgefunden,
ſo verſtehen wir Jhre Entrüſtung über Zimmerknappheit, wenn
ſogar ſchon Leichen anfangen, ſich einzulogieren.

E. S. Hannover. Das Bildnis des Herrn Reichspräſidenten Fritz
Ebert iſt gemalt von Louis Corinth. Es hängt jetzt als Leihgabe
im Kronprinzenpalais. Die Frankfurter Zeitung ſchreibt darüber,
daß Corinth den Reichspräſidenten etwas zu ſehr auf Jnduſtrie
konzern Syndikus ſtiliſiert hätte. Sie ſchreibt ferner

Vor vielen Jahren hatte Corinth einmal ein Porträt des alten
Cohn, Mitinhabers des „B. T.“, zu malen. Das Bild war als
Weihnachtsüberraſchung für die Familie gedacht. Nach der Ab
lieferung ſoll der Maler auf die Frage, wie's denn gefallen habe,
geantwortet haben Die Familie hat geweint“. Vor dem neuen
Corinth Porträt wird die Familie Ebert nicht geweint haben ſo
iſt es nun doch nicht.

N. Rordhauſen. Sie ſollen bei unſerem „„WehrwolfVerlag“ Halle S.
Mittelſtr. 11/13 anfragen, der über Büchererſcheinungen beſſer
unterrichtet iſt als die Schriftleitung.

Die Hausnummer des Verlages „Offene Worte“, Charlottenburg,
Dahlmannſtraße, iſt uns leider nicht bekannt. Schreiben Sie nur
die Adreſſe, die Briefe kommen ſchon an.

J. Frenzlau. Der Prinz Ludwig von HeſſenDarmſtadt, den
der uckermärkiſche Volksmund den Trommelgrafen nennt, wurde
im Jahre 1743 Kommandeur des Prenzlauer 12. Infanterie
regiments. Sie finden weitere Aufzeichnungen über ihn in den

S eines Zeitgenoſſen Friedr. Auguſt von dere Von dem Namen Trommelgraf ſchreibt von der Marwitz
folgendes

Der Landgraf hatte in ſeinem Schloſſe in allen Zimmern eine
große Anzahl Trommeln. Alle ſeine Hofleute, Wachen und Be
dienten mußten trommeln können, und zwar wegen zweier Geiſter
mit denen er in Verbindung ſtand, Orlofix und Minkepinke. Wenn
nun Orlofix, der böſe, erſchien, um ihn zu plagen, welches häufig
eſchah, ſo ergriff der Landgraf eine Trommel und fing an zuWagen jeder, der es hörte, mußte herbeieilen, die erſte beſte

Trommel, die ihm allenthalben in dem Weg ſtanden, ergreifen
und trommeln. Wenn dann vielleicht hundert Trommeln durch
das Schloß reſelten, ſo entfloh Orlofix, der dieſe Muſik nicht ver
tragen konnte, und Minkepinke, der gute Geiſt, erſchien dem Land
grafen. Dann mußten ihn alle verlaſſen, und er unterhielt ſich
tagelang mit ſeinem lieben anderen unſichtbaren Minkepinke!

Frage Nr. 53. Jch möchte mir für meinen Gutshaushalt einen
guten Herd zulegen. Was kann man mir empfehlen ſind die
Herde der Firma Lindenhahn in Halle gut

er
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G. Am Haſſes S.
Hoflieferant

Abteilung: Uniformfabrik Gr. Ulrichstraße 54Lieforant der Wehrwolf-, Stahlhelm- und Sehardhocst-Onitormen

Feldgrauem Rock (vollständig gefüttert)
Breeches-Hose und Mütze

Preis: Herren- Größe

o und Hese 48. Fstm. 44. Fstm.
s 4.75 55Die Anfertigung geschieht bel Einsendung der Maße und Voreinsendung des

Betrages auf Wunsch innerhalb 3 Tagen
Windjacken, Marke GA. mit doppelten Stoffbesätzen, Windfangärmeln u. Mufftaschen

Herrena6rösse
16.50 st.

Wehrwolfkameraden!
Schliesst Euch der

Grossen völkischen
Wehrwolf-Oereinigung

Kein Geld den Juden!

Gegründet vor 75 lIahren Gegründet vor 75 Iahren

bestehend aus:
Jünglings-Größe Knaben- Größe

40. Fstm.
4.50

Jünglings-Grösse Knaben Gwrösse

nationaler Seite herrühren.

für den Kameraden.

10/815)

Mit Einverständnis der Bündesleitung kann ſede Gliederung
direkt dieser Versicherung beitreten. Beginn l. 7. 24. Deckt Euch
gegen Unfälle in und ausser Dienst! Letztere sind soweit gedeckt,
als sie aus (Ueberfällen auch auf einzelne Kameraden von inter

Durch (eberweisung des anteiligen Prämienbeittages auf
mein Postscheckkonto Leipzig 43663 mit gleichzeitiger Meldung
über genaue Nnschrift und Mitgliederzahl der betr. Ortsgruppen
sind diese gegen oben genannte Unfälle gedeckt und zwar

jeder Kamerad mit M. 2000. jm Codesfall
mit M. 3000. im Ivaliditätsfall
mit M. 300. als heil- und Kurkostenvergütung

je Schadensfall.

Fls Gegenleistung hierfür sind vierteljährlich G.- M. 0.36
für den Kameraden an Prämie, Versicherungssteuer und Polſce-
gebühren einzuzahlen. Das macht also monatlich 12 Goldpfennig

Mit treudeutschem Wehrheil!

Rudolf Oberleutn. a. D.
Ceiter des Wehrwolfgau Altenburg (Chür.), Langengasse 7.

h ſ.I Ritrichter
Grösste Fabrik Deutschlands
für alle Orchesterinstrumente

Frankfurt a O.
liefert für

Musik- u. Trommlerkorps
die denkbar besten, reinstimmendsten

Blech-Blasinstrumente,
Holz- Blasinstrumente,
Schlag-Instrumente,
Streich Instrumente,

sowie (7/228Guitarren, Lauten und Mandolinen in vor
züglicher Tonfülle zu billigsten Preisen.

Rataloge gratis. l

hege
SPOBTA BIOrden u Ehrenzeichen,

R EDALLEM
PREIS-PLAKEMNEM

festabzeichen festnumnzen
S
VWerlanqensSie Preisliste t

e än.n n e
(12348

Karl Saat?, Halle (Saale)
Gegrändet 1886. Rannischestrasse 6. Fernruf 3686.

Drogerie und Parfüméerie.

See

Feldgraues Kommistuch
140 cm breit, reine Wolle

(Dur Anfertigung von Wehrwolfuniformen)
Preis per Meter S. 50 Fstm.
Der Versand geschieht per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages.

re billigerFerner eBlaues Marinetueh M
reine Wolle, 140 cm breit

passend für Herren- und Damenkleidung
Preis per Meter 10.50 Fstm.

h

Streichfertige Oelfarben
fußbodenlackfarben, Emaillelack

in allen gewüänschten Farbtönen
Trockene Farben in feinster Qualität Ring- und Faustpinsel Deckenbürsten
Sehablonen, neueste Muster Flrnis Lacke Kreſde Zement Gips NMalerleim

7 Max Räclkler,Halle a nur Rannischestrasse 2, nicht Alter Markt. (9)257

ſi ſiſ ſt an

Reichert
Weissenfel

Unbeugſam?

iſt die

Groß deutſche
Zeitung

die

völkiſche Tageszeitung.

J

Beſtellungen bei jeder Poſtanſtalt

Anzeigen haben unbedingten Erfolg?

lernen AAſe i

Seit langen Jahren bekannt als vorteilhafte

Bezugsquelle für Waschmittel.

Seifen, Lichte, Bohnermasse, Frisierkämme, Haar-
schmuck, Besen, Bürsten und Pinsel, Farben und
Lacke, Scheuertücher, Schwämme, Wäscheleinen

und Bindfaden.
(10/289

F e e

Gegrändet 1890 Fernsprecher 6941Gr. Steinstr. Leipzigerstr. 20 Schmeerstr. r 7e

ältestes fachmänniseh geleitetes Solinger
Stahlwarenhaus am Platze

Gröbte Auswahl in Esshestecken, Taschenmessern, Soheren,
Rasiermessern und allen anderen Stahlwaren. Anerkannt
billigste Bezugsquelle in Alpaka, Alpakasilher nur erster

Firmen wie Wellner usw.
Feldbestecke, Armeemesser, Nicker.

Ia. Haarschneidemaschinen von N. 3.25 an
Rasierapparate von ſ. an (16464nur gute Rasierkiſngen zu 10, 15, 20 Pfg. usW.

Bei Sammelaufträgen hohe Rabatte.
Eigene Schleiferei u. Messerschmiede.

Ronne Dnon,
abon, haut ind Wisehtücher, schen

usw. erhalten Sie bei uns in nur guten
Qualitäten zu niedrigen Preisen. Verkauf
nur an Private. Auf Wansch Teilzahlung
Preislisten und Muster stehen gern zur Ver
kügung. Versand von 50 Goldmark an

nortofrei. (9266
Sächs. Thür. Leinenhaus

Mende

Unaufhaltſam?

Bettdezlge, Bett

s a Saale 16

(7/211

TWehrwolf-
kameraden

bietet ſich Gelegenheit
durch eine ILtägige
nebenberufliche Tätig
keit, Adreſſenvermitt

lung ne ihres
Ortes

kostenlos
ſich einFahitad

(Herren oder Damen)

zu erwerben
Intereſſenten erhalten
Werbematexial gegen

Farhen-
Fachgeschäft

Abzeichen in Emaille und geprägter Ausführung
Medaillen und Plaketten jeder Art.

Fahnen- Nägel von G.- M. 4,00-12,00 inkl. Gravur.
Kahnen-Brustschilder das Stück G. M. 9.00,
Totenkopf-Abzeichenm, versilbert, d. Stck. G.-M. 0,40Hakenkreuze, vorsilpert, d. Stek. G.-M. 0, 40

emailliert, d. Stek. G.- M. 0,60
Vorsilbert, d. Stck. G.-M. 0, 40

Orden alier Staaten Ordensdekorationen
Ehrenzeichen KautschuKkstempel rund mitWehrwolfklischee das Stück G. M. 3.50.

Alexander Wollram, notgraveur, Dessau 6.
Gravier- u. Prägeanstalt, Metallwaren rabriK.
Alleinlieferant der Abzeichen für: Wehrwolf. Scharnhorst,

geh -Luise-Bund, Jungdeutscher Orden, Lützow u. v. a

Wolfsangein,

Braunalle a. S. Rellstr. IAält /rj ähltem aet n e eKravwatten, Oberhemden, Kragen, Unter-
väche, Machthemen, Damen und
lerrenhandschuhe, Aüte und Müutgen,
Sportagchen, Socken, Jaschentücher,

Stöcke S. (7/221

Achtung Einkleidungl
Empfehle als Spezialität

vorschriftsmässige

Reiteordhosen
S Breechesform, Ia. Qualität in feldgrau, hellbraun,
gute Ausführung und Passform G.- M. 11.

Angabe der inneren Beinlänge einerſangen Hose und Hüftweite erbeten

b Windjacken
Z2reihig, 2 Mufftaschen, 2 aufges. Taschen in feldgrau,

oliv, hellbraun, haltbare, imprägnierte Ware in den
Ereislagen G. M. 10. 12.50 und 15.

ei Bestellung genügt Angabe der Brust weite über
der Weste gemessen. Musterabschnitte auf Wunsch.
Zusendang von Probestücken gegen Nachnahme,
bei Nichtgefallen werden diese bereitwillig zurück-

genommen und Betrag zurückvergütet.
Bei Sammelbestellungen Rabatt.

Johannes Dörrer, eidertabrik
Freital-Dauhben-

rn
Komplette

Wehrwolf- Stahlhelm

ahnen
W. F. Wollmer

Einſendung von 1.80
durch Poſtſ ſchüeßfach

e 173, Dieleſecd.

Halle (Saale) Gegründet 1769
h

en e
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